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größere Bedeutung gewinnt und auch auf dem Gebiete der land⸗ 
wirthſchaftlichen Technik bereits ſeit einer Reihe von Jahren eine 

rege Thätigkeit hervorgerufen hat, war bisber noch wenig in den 
Niederungen der großen Ströme in Anwendung gebracht worden. 
Einestheils brachten früher die faR regelmäßig wiederkehrenden Ueber: 
ſchwemmungen der Grasnarbe die nöthige Nahrung und Feuchtig⸗ 
keit, und zum Andern waren die Ufer derſelben oft meilenweit ver⸗ 
ſumpft oder mit Wäldern bedeckt, ſo daß auch bei einer einmal aus⸗ 

dleibenden Ueberfluthung noch immer Bodenfeuchtigkeit genug zum 
Wachsthum der Gräſer vorhanden war. 

Seit einer Reihe von Jahren haben ſich jedoch dieſe natürlichen 
Culturverhältniſſe geändert. Das Emporſtreben neuer Induſtrie⸗ 
zweige, die Hebung des Handels und die Sicherung der Ernten des 
Landmannes haben es erfordert, daß die Ströme regulirt und das 
angrenzende Land gegen Ueberſchwemmungen durch Deiche geſchützt 
werden müſſen. 

Durch dieſe volkswirthſchaftlichen Einrichtungen ſind die betreffen⸗ 
den Landwirthe wohl von einer großen Gefahr befreit worden, ja, 
fie konnten ſogar den Getreidebau in einer weit größeren Ausdeh⸗ 
nung als bisher cultiviren, jedoch mit dem früher fo ergiebigen und 
billigen Futterbau war es vorbei, weil die meiſten Wieſenflächen da⸗ 
durch trocken gelegt worden ſind. 


weiten Ebenen der rechten Oderuferſeite in der Nähe von Groß⸗ 
Glogau kennen zu lernen, wo, ganz wie oben geſagt, ſeit Anlage 
der dortigen Deichdämme der einſt ſo reiche und üppige Graswuchs 
auf ein Minimum herabgeſunken iſt. 

Außer mehreren anderen Gütern war es nun vor allen Dingen 
das ca. eine Stunde von Glogau entfernte Rittergut Biegnitz, wo 
dem Verfaſſer durch den Herrn Beſitzer Gelegenheit geboten wurde, 
ſowohl das Terrain, als auch die Beſchaffenheit des Bodens in um⸗ 
faſſender Weiſe zu ſtudiren, wobei ihm der Deichinſpector Weiß⸗ 


Seite ſtand. 


ein ſehr geringes, ſo daß auch der dortige zuſammenhängende Wie⸗ 
ſencomplex von ca. 200 Morgen Flächeninhalt nicht auf gewöhnliche 
Weiſe, z. B. als Hangbau, berieſelt werden kann. 

Außer dem ſog. ſtets mit Waſſer verſehenen Landgraben giebt es 
nun, über die ganze Flache verbreitet, einzelne tiefe und oft weit ſich 
binziehende Waſſerlachen, deren Spiegel ca. 6 bis 87 unter der Ober: 
fläche des Terrains liegen, und welche offenbar mit dem Oderſtrom 
in Verbindung ſtehen, ſo daß derſelbe als die natürliche Vorfluth 
aller dieſer verſchiedenen Waſſerreſervoirs zu betrachten iſt. Aehn⸗ 
liche Waſſerlachen find auch in Biegnig, deren Inhalt, durch mecha⸗ 
niſche Kräfte gehoben, zur rationellen Bewäſſerung der dortigen 
Wieſen vollkommen ausreichen würde. 

Die Textur des Bodens zeigt in den oberen Schichten deſſelben 
einen humoſen und thonigen, ca. einen Fuß ſtarken Schlammboden, 

unter welchem ein feſter, jedoch durchläßiger Sandboden liegt. Die 
ei: iſt dicht und augenſcheinlich nur von guten Grasarten 
eſtockt. 

. Dieſe Wieſen, welchen, wie erſichtlich, alle nur moglichen Vor: 
theile zu Gebote ſtehen, können offenbar durch eine einfache Bewaͤſ⸗ 
ferung zu den üppigſten Fluren umgeſchaffen werden, wenn, eine 
künſtlſche Waſſerhebung vorausgeſetzt, dieſelben den Verhältniſſen an: 
gepaßt wird. Dieſe Bewäſſerung darf ſich nur, wenn fie nutzbrin⸗ 
gend fein joll, auf eine zeitweiſe Anfeuchtung des Bodens beſchränken, 

wodurch die im Waſſer aufgelöſten oder direct aufgebrachten Dung⸗ 

ſtoffe den Wurzeln der Gräſer zugeführt werden, während der Ueber⸗ 
fuß des Waſſers, welchen die Bodenkraft nicht an ſich halten kann, 
durch den poröjen 

Gegend Tauſende 


von Morgen durch eine den Verhältniſſen entſpre⸗ 


luren umgeſchaffen werden konnen, jo war der Verfaſſer ſchon lange 
beſtrebt, für dieſen ſpeciellen Fall ein paſſendes Bewäſſerungsverfah⸗ 
nn zu erfinnen, und glaubt derſelbe, dieſes Problem für alle ähnli⸗ 


Der moderne Wieſenbau, welcher für den Landwirth eine immer 


Vertheilungsdamm, welcher letztere, nur 6“ hoch 


Verfaſſer hatte auf feinen geſchäftlichen Reiſen Gelegenheit, die 


brodt in Glogau mit ſeinen Erfahrungen auf das Eingehendſte zur 


Im Großen und Ganzen iſt das allgemeine Terraingefälle hier 


Untergrund abfiltrirt wird. Da aber in dortiger 


bende Bewäſſerungsmethode, wie bereits geſagt, zu den grasreichſten lief 


Gerinne und an den Kreuzpunkten angebrachter hölzerner Kaſten⸗ 
ſchleuſen oder rechtwinkelig gebogener und vertical eingemauerter 
Roͤhren von gebranntem Thon ihr Waſſer ſchließlich den theilweiſe 
eingedämmten und mit ſchmalen Rinnen verſehenen Wieſenflächen 
zuführen. 

Sowohl der Hauptdamm, als auch die rechtwinkelig abgehenden 
Zuleitungsdämme find genau horizontal, nur find letztere 6“ niedri⸗ 
ger, ſo daß mithin das Waſſer in den Kreuzungspunkten bei Aus⸗ 
führung einer Bewäſſerung auf jedes tiefer liegende Gerinne 6“ ber: 
unterfällt, wodurch eine ebenſo lebhafte, als auch andauernde Strö: 
mung deſſelben unterhalten wird. Von dem Zuleitungsdamme fällt 
das Waſſer auf den wieder parallel nit dem Hauptdamme gehenden 
boch, das Waſſer in 
ganz ähnlicher Weiſe der ebenen Wieſenfläche überliefert, und wo 
eine parallel mit dem Zuleitungsdamme in der Fläche ausgehobene 
Rinne von mehreren Querrinnen rechtwinkelig durchſchnitten wird, 
N Sohlen alle in ein und derſelben Niveauhöhe 
iegen. 

Es hat alſo gar nichts zu bedeuten, ob dieſe Gräbchen an einem 
Punkte 5 bis 8 und am anderen 2 bis 4 Zoll tief ſind, nur iſt 
darauf zu achten, daß fie ſich ſämmtlich mit Waſſer füllen und fo 
eine durchgehende Anfeuchtung des Bodens erzielt wird. Dieſe An⸗ 
feuchtung des Bodens ſoll jedoch keine übermäßige, oder gar an⸗ 
dauernde, ſondern nur eine intermittirende fein, damit das aufge⸗ 
brachte Waſſer langſam durch den Boden filtriren kann und auch 
der belebende Zutritt der atmoſphäriſchen Luft moglich gemacht wird. 

Das Ganze iſt ein Terraſſenſyſtem, welches ſich von Peterſen's 
Methode auf die Nivenubeftrebungen des Waſſers baſirt und, wie 
der Verfaſſer glaubt, ganz den Verhältniſſen entſprechen dürfte, für 
welche es erdacht worden iſt. 

Die Landwirthe dieſer und ähnlicher Niederungen werden hier⸗ 
nach auf eine höchſt billige Weiſe im Stande fein, einen ſicheren 
Futlerbau zu erzielen, welcher einen um fo höheren Ertrag gewähren 
muß, wenn zeitweiſe auf eine entſprechende Düngung Bedacht ge: 
nommen wird. Jedenfalls machen ſie ihre Wirthſchaften in dieſem 
Punkte von den Wechſelfällen der Witterung unabhängig. 

Zwiſchen jeder Bewäſſerungsabtheilung bleibt ein mindeſtens 
1½ Ruthen breiter Streifen zur Abfuhre des Futters liegen. Dieſe 
Flachen bleiben ſelbſtredend Theile der Wieſe, nur dürfen fie nicht 
durch Dämme oder Waſſerleitungen verſperrt werden. Die Dämme, 
auf welchen die Mulden von gebranntem Thon in einer loſen Kies: 
ſchicht durch Cement feſt verbunden liegen, konnen zugleich als ſtets 
trockene und bequeme Fußſtege dienen. Die Doffirungen dieſer 
Dämme ſind ſelbſtverſtändlich ganz flach. 

Jedes einzelne Bewäſſerungsfeld ſtellt ein Quadrat von 4 Mor: 
gen Flächeninhalt vor, welches von den 1“ hohen Zuleitungs⸗ und 
6“ hohen Vertheilungsdämmen rechtwinkelig durchſchnitten wird; jede 
einzelne Abtheilung dieſes Feldes iſt alſo ein Quadrat, welches einen 
Morgen groß iſt. 


Was nun die Koſten derartiger Anlagen anbetrifft, ſo laſſen ſich 
dieſelben ſehr leicht in folgender Weiſe berechnen. 

Hierbei können jedoch die durchaus nothwendigen Einrichtungen 
zur Hebung des Waſſers, ſowie auch die Anlage des Hauptdammes 
nur im Allgemeinen mit in Anſchlag gebracht werden, weil die Ko⸗ 
ſien dieſer Anlagen, welche immer nothwendige Vorbedingungen blei⸗ 
ben, zu ſehr von den örtlichen Verhältniſſen abhängen, ſo daß ſich 
ein m nur einigermaßen richtiger Maßſtab hierzu gar nicht fine 
den läßt. 

Noch iſt zu bemerken, daß zur Herſtellung des Zuleitungsdammes 
pro laufende Ruthe 42 Cubikfuß, der Vertheilungsdämme pro ld. 
Ruthe 20 Cubikfuß, und des Begrenzungsdammes 18 Cubikfuß Bo⸗ 
den anzukarren ſind, und daß bei Aufſtellung des Koſtenanſchlages 
ein durchſchnittlicher Bodentransport von 20 lfd. Ruthen angenom⸗ 
men worden iſt. 


Es find für jede Bewäſſerungsabtheilung anzufertigen und 3 
ern: 


a. 26,8 lfd. Rth. Zuleitungsdamm, incl. Ab⸗ u. Aufdecken 
der Raſen, Feſtſtampfen des Bodes und Regulirung 
der Doſſirung, A 10 Sgr. 


Inhalts-Ueberſicht. chen Verhältnifle auf folgende einfache, praktiſche und billige Weiſe A Sc M 
erh fünftlihen. Bewä n gelöft zu haben. 5 Uebertrag 8 28 — 
Fe Seat ewäͤſſerung vo Flußniederun beider iſt es nicht angänglich geweſen, den geehrten Leſern die b. 26,8 lfd. Rth. Vertheilungsdämme ꝛc., à 6 Sgr. 5 10 10 
8 anzenphyſiolo ie. Wärme und Lichterſcheinungen bei Pflanzen. zur Erklärung nöthigen Skizzen beizufügen, und bin ich daher ge⸗ e. 26,8 lfd. Rth. Begrenzungsdamm ꝛc., à 5 Sgr. 414 — 
le ſucht. Ueber die Brutta⸗Erträge bei Fleiſch⸗ und Wollſchafhaltung.] noͤthigt, dieſelben nur ſchriftlich zu geben. d. 312 lfd. Rih. Schlisgräben auszuheben und den 
—.— . C Man denke ſich eine weite, vielleicht ganz ebene Wieſenfläche, Raſen zuſammenzukarren, a4 Pfg. 3 14 — 
N ga der Nl. Sibungb⸗ delodbe del Hönig Landes Oekonomie“ Über welche, wie oben angegeben, einzelne Waſſerlachen vertheilt find. e. 3 Stück Röbrenſchleuſen anzufertigen incl. Lieferung 
Collegiums. (Fortſetzung.) x Hier würde nun zunächſt der Punkt zu ermitteln fein, wo die Ma: von Klinkern und Cement, a 1 Thlr. — — 
urnalſchau. ſchine, Windmühle oder Pumpe zur künſtlichen Hebung des Waſſers f. 260 Stück Rinnen von gebranntem Thon, ca. 2 Fuß 
rovinzialberichte. am zweckmäßigſten aufzuſtellen iſt. lang, incl. Legen derſelben, a2 Sgr. 17 10 — 
1 Von hier aus würden durch einen ca. 1½ bis 2“ hohen und 3“ brei g. Als Beitrag zur Waſſerhebung und zum Haupt⸗ 
Wochenkalender. ten Hauptdamm, aus einem oberirdiſch und in Cement gebauten klei⸗ damme, pro Morgen 2 Thlr. — — 
2 nen Baſſin von Klinkerziegeln, vermittelſt eines auf feiner Krone ange⸗ h. Für techniſche Vorarbeiten und unvorhergeſehene Fälle 
2 brachten, 6“ breiten und 4“ tiefen, in Cement gelegten Gerinnes zur Abrundung der betr. Summe 13 2 
Ackerbau. von feſtgebrannten „adoniegeln, das is einem ſich hier rechts Gamma. 60 Zee 
zun 2 2 und links rechtwinkelig anſchließenden Syſtem von tiefer liegenden Es würde mithin nach vorſtehender Berechnung der Morgen i 
n 1 en Pen ee en Dämmen zugeführt werden, welche vermittelſt ähnlicher, jedoch kleinerer beſagter Weiſe zu 3 x 155 Tl. u ; 19 


Jedenfalls iſt die Möglichkeit vorhanden, daß durch die praktiſche 
Ausführung dieſes Gedankens eine dauernde, ſichere und billige Futter⸗ 
quelle für viele trocken gelegte oder trockene Grundſtücke der Niede⸗ 
rungen geſchaffen werden kann. 

Hermsdorf u. K., im Februar 1867. Touſſaint. 


PP ³·¹wꝛꝛꝛqꝛ ²˙¹wm ꝛ·Ü mA m 
Pflanzenphyſiologie. 


Wärme und Lichterſcheinungen bei Pflanzen. 


Die Pflanzen beſitzen die Eigenſchaft, fi eine Zeitlang vor dem 
ungünſtigen Einfluß niederer Temperatur durch die ihnen eigene 
Lebenswärme zu bewahren. Dieſe hohere Temperatur, welche die 
Pflanzen eine Zeit lang in ſich einfchliegen und gleichſam feſthalten, 
"ei durch zwei in der Pflanze ſelbſt vorgehende Haupt⸗Proceſſe 
edingt. 

Erſtens ſind es die vielen in der Pflanze ſelbſt vorgehenden che⸗ 
miſchen Umwandlungs- und Aſſimilations⸗Proceſſe, welche durch ihre 
Neubildung von Stoffen, wie z. B. Stärke, Gummi, organiſche Salze, 
Alkaloide, eine Wärme erzeugen, anderntheils aber auch iſt die er⸗ 
zeugte Wärme der Pflanzen ein Product der Lebenskraft und Lebens: 


thätigkeit ſelbſt. Die geringe Reaction, welche die Pflanzen auf un⸗ 


ſere Wärmemeſſer ausüben, wird dadurch bedingt, daß ein ſehr 
großer Theil der Wärme ſehr bald nach ſeinem Freiwerden, oder 
noch beſſer geſagt, ſchon beim Freiwerden durch die Verdunſtung, 
welche ununterbrochen von der Pflanze ausgeht, aufgenommen und 
conſumirt wird. 

Man hat gefunden durch genau angeſtellte Verſuche, daß beim 
Keimen der Samen unſerer Cerealien mehr Wärme entwickelt wird, 
als dies der Fall wäre, wenn der chemiſche Proceß der Umwand⸗ 
lung der einzelnen Beſtandtheile der Samen für ſich allein ohne Le⸗ 
bensthätigkeit der Pflanze vor ſich ginge, wodurch ſich auch die grös 


ßere Wärme des bebauten Ackers im Vergleich zum unbebauten 


erklären läßt. 

Auch bei der Blüthenbildung der Pflanzen findet eine die Tem⸗ 
peratur der Atmoſphäre oft um Vieles überſteigende Wärmeerhö⸗ 
hung ſtatt; ja wir kennen Pflanzen (die Aroideen), deren Blüthen 
eine Wärme oft über 25 Gr. der atmoſphäriſchen Luft hervorbrin⸗ 
gen. Aber nicht nur die Wärme allein iſt es, welche die Pflanzen 
hervorzubringen im Stande find, ſondern auch Lichterſcheinungen 
ſind vielen Pflanzen eigen; ſo werden z. B. die allgemein anerkann⸗ 
ten Lichterſcheinungen an faulem Holze durch unendlich kleine Pilz⸗ 
faſern, die ſich auf die mannigfachſte Weiſe verbreiten und verzwei⸗ 
gen, erklärt; auch kommen in heißeren Gegenden und namentlich 
unter den Tropen ganze Pflanzen⸗Gattungen vor, denen das Leuchten 
bei Abend eigen iſt. Auch unſere allgemein bekannten Küchengewächſe, 
Sellerie und Kreſſe, entwickeln zu gewiſſen Zeiten, namentlich bald 
nach dem Aufblühen, Lichterſcheinungen, wenngleich dieſelben ſchwächer 
ſind, als die der oben erwähnten Pilzfaſern, und bleibt auf dieſem 
Felde der Forſchung dem gebildeten Landwirth noch ein großes Ge⸗ 
biet offen. 


— 
Vieh zucht. 


Schafzucht. 
Ueber die ide Fleifch- und Wollſchaf. 
5 altung. 
Vortrag, gehalten von A. Kriebel im Oelser landw. Verein. 
Meine Herren! Sie alle wiſſen aus Erfahrung, daß heut zu 
Tage, wo der Bodenwerth ſo enorm geſtiegen iſt, der Landwirth 


nicht mehr allein „durch Fleiß und Unermüdlichkeit in dem Produ⸗ 


ciren ſelbſt“ ſein Beſtehen findet, ſondern daß der Lohn ſeiner Mühen 
hauptſächlich „auf der Art des Producirens“ beruht! Es kann 
ein Landwirth noch ſo thätig und unermüdlich in ſeinem Beruf ſein 
und — möglicher Weile doch zu nichts kommen, weil er es nicht 
verſteht: „zeit: und ortgemäß zu produciren!“ 

Die erſte Lebensfrage für jeden rationell⸗ fortſchrittlichen Land⸗ 
wirth — und nur ein ſolcher findet heut noch fein Auskommen — 
iſt und bleibt daher die: 


=> 


„Wie und was mußt du unter gegebenen Verhältniſſen produ⸗ 
ciren, um den Höhen Reinertrag zu erhalten?“ 

Die (nach Zeit und Oertlichkeit) gegebenen Verhältniſſe find es 
demnach, welche das Wie und Was des Producirens in jedem con⸗ 
ereten Falle beſtimmen! i 

So beim Ackerbau — wie bei der Viehzucht! d 

Wenn (um zu unſerem Thema zu kommen) es ſich um die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage handelt: — a 

„ob die Fleiſchſchafhaltung der Wollſchafhaltung — oder um⸗ 
gekehrt dieſe jener — vorzuziehen ſei?“ 
ſo werden auch hier — und ganz vorzugsweiſe hier — nur die 
örtlichen und zeitlichen Verhältniſſe für die richtige Beantwortung 
als maßgebend erſcheinen dürfen. 

Nicht die Pietät, „weil die hochverehrten Altvordern es ſo 
oder ſo gemacht haben,“ — noch die Autorität, „weil ein hoch⸗ 
renommirter Nachbar, oder vielleicht gar die von den Academieen ſchwarz 
auf weiß nach Haus getragene „Weisheit“ zu Dieſem und Jenem 
räth,“ ſondern einzig und allein die ſorgſame Erwägung ſämmtlicher 
den Reinertrag beeinfluſſender Verhältniſſe kann und darf den 
definitiven Entſchluß beſtimmen! 

So ſonnenklar und ſelbſtverſtändlich dies Alles zu ſein ſcheint, 
und in der That auch iſt, ſo muß die häufige Nichtbeachtung dieſer 
Axiome — in der Theorie, wie in der Praxis — ein um ſo ge⸗ 
rechteres Erſtaunen erregen und uns neugierig machen, nach dem 
Grunde dieſer wunderbaren Erſcheinung zu forſchen. 

Ich wenigſtens kann dieſer Neugierde mich nicht erwehren, wenn 
ich ſehe und höre, wie ſonſt verſtändige Menſchen mit erfolgloſen 
Theorieen und Praktiken immer und immer wieder ſich abquälen! 
Auch die Elaborate, welche unſer geehrter Hr. Vorſitzender mir 
zur Ausbeutung für unſer heutiges Thema in der „Zeitſchrift des 
landw. Central⸗Vereins der Prov. Sachſen“ (Januar⸗Heft des 24. 
Jahrg.), auch Schleſ. Landw. Zeitung Nr. 8, 1867, abgedruckt, zur 
Verfügung geſtellt hat, regen dieſe meine Neuglerde auf's Neue an. 
In dem erſten Aufſatze: „Ueber die Brutto⸗Erträge bei Fleiſch⸗ 
und Wollſchafhaltung“ ſtellt ein mit Recht hochangeſehener Landwirth, 
der Herr von Nathuſius auf Königsborn, eine Brutto⸗Ertrags⸗ 
Berechnung für eine Merino⸗Wollheerde von 1000 Stück, und für 
eine Southdown⸗Halbblutheerde (von derſelben Starke) auf, und 
kommt damit zu dem (wie er fagt: „für ihn ſelbſt überraſchenden“ 
Reſultat, daß die ſogen. Fleiſchſchäfereien einen überraſchend 
hoheren Brutto⸗Ertrag geben, als die Wollzucht⸗Schäfereien! 
und in der That iſt dieſes Reſultat, wenn man die Nathuſtus⸗ 
ſchen Berechnungen genau prüft und ſie für wohlbegründet erachten 
muß, ein hoͤchſt überraſchendes, denn in dem einen (durch Futter⸗ 
und Fleiſch⸗Verwerthung ſehr begünſtigten) Falle bezahlt jedes Fleiſch⸗ 
ſchaf das auf daſſelbe verwendete Mehr⸗Futter mit 24% Sgr. 
pro Ctr. Heu, — in dem anderen (nicht durch äußere Umſtände 
begünstigten Falle) immer noch mit nahezu ½ Thlr. pro Ctr. Heu. 

Wer, m. H., wollte leugnen, daß ſogar in dem letzteren Falle 
(wo der Centner Heu mit nahezu 15 Sgr. bezahlt wird) das Re⸗ 
ſultat ein noch bedeutend günſtigeres iſt, als bei „vielen anderen 
Viehhaltungen“ (wie Hr. v. Nathuſius wörtlich jagt)! 

Gewiß geben wir dem Herrn v. Nathuſius Alle zu, daß eine 
„Viehhaltung“, welche das Futter durchſchnittlich mit ½ Thlr. pro 
Centner Heuwerth bezahlt, eine durchaus rentable zu nennen iſt! 
Aber damit it das Problem: ob Fleiſchſchaf⸗ oder Wollſchaf⸗Hal⸗ 
tung rentabler ſei? keineswegs für alle Fälle gelöſt, und eine ſolche 
allgemein genügende fung der Frage ſteht auch nirgends in Aus⸗ 
ſicht. Denn Eines paßt nun einmal nicht für Alle — am we⸗ 
nigſten in dem Bereiche der Landwirthſchaft! 

Und während die örtlichen und beſonderen Verhältniſſe der einen 
Wirthſchaft offenbar für überwiegende Fleiſchvieh-Haltung. ſprechen, 
letztere alſo für dergleichen Localitäten ein entſchiedener Segen ſein 
mag, kann möglicher Weiſe ſchon auf dem Nachbar gute die Woll⸗ 
vieh⸗Haltung viel rentabler ſein! l 

Wenn nun alſo ein Mann, wie Herr von Nathuſius, auf 
ſolche allein maßgebende Verhältniſſe keine Rückſicht nimmt, ſondern 
das Ergebniß ſeiner Berechnung unbedingt zu Gunſten der Fleiſch⸗ 
viehhaltung ſprechen läßt, fo, glaube ich, wird es meiner Neugierde 
geſtattet fein, zu fragen: „was bringt einen fonft jo allſeitig gebil⸗ 
deten Mann zu ſolcher Einſeitigkeit?“ ; 

Und ich werde kaum zu viel riskiren, wenn ich darauf mir die 
Antwort gebe: daß wohl Eitelkeit und Liebhaberei die Veranlaſſung 
dazu find; — die Eitelkeit, ein lange vertheidigtes Feld nicht auf⸗ 
zugeben, und die Liebhaberei, eine Culturbranche, die feiner eigenen 
Neigung par excellence entſpricht, auch Anderen, die gläubig ſeinen 
Worten lauſchen, aufzuoctroyiren! \ 

Oder follte eine kleine Eitelkeit und eine nicht geringe 9 5 von 
octroiſüchtiger Liebhaberei nicht aus dem Schlußſatze des Nathufius: 
ſchen Elaborates herauszuleſen fein, wenn es da wörtlich heißt: 

„Es ſcheint durchaus keine Veranlaſſung vorhanden zu ſein, 
bei einem Zuſtande wie sub 0 (wo nämlich der Centner Heu 


mit ca. ½ Thlr. bezahlt und für 802 Southdown⸗Halbblut⸗ 


Schafe eine Einnahme von 1069 Thlr. 10 Sgr. auf einen 
Zeitraum von 5 Monate verrechnet wird), einen ſo 
niedrigen Geldertrag für die Wolle anzunehmen. Ich 
erwarte jetzt, durch größere Berückſichtigung der Wollmaſſe im 
Bockmaterial und bei der jegigen Conjunctur mindeſtens den⸗ 
ſelben Wollertrag pro Stück, wie ihn eine gewoͤhnliche 
feine Merinoheerde giebt, auch in den Halbblutheerden erzielen 
zu können. Wie günſtig ſich dann das Reſultat für C (i. e. 
die Fleiſchſchafe) ſtellt, iſt leicht zu überſehen.“ 

Nun, meine Herren, dieſe Vertröſtung auf die Progreſſen der 
Zukunft, um die Fleiſchſchafhaltung gegenüber der Wollſchafhaltung 
unbedingt in den Nominativ zu ſtellen, ſetzt denn doch Seitens des 
Herrn Verfaſſers ein ſolches eminentes Beanſpruchen der blinden 
Glaubens⸗ und Vertrauensſeligkeit unter den „Hörern des Wortes“ 
voraus, daß mein Verdacht, hier dürfte Eitelkeit und Liebhaberei 
dem Herrn Verfaſſer einen kleinen Streich geſpielt haben, doch wohl 
begründet erſcheinen dürfte? — — — . 

Durch den Aufſatz des Herrn v. Nathufius alfo, meine Herren, 
bin ich über die vorliegende Frage nicht aufgeklärt worden, und ich 
wende mich daher zu einem anderen Vortrage in derſelben Vereins⸗ 
ſchrift, welcher den prunkenden Titel führt: „Deutſche Schäferei 
Zuſtände und Zuchtziele.“ Ein kritiſcher Verſuch von Rud. 
Behmer. = 

Dieſer „Verſuch“ meines geehrten Herrn Collegen (denn Herr 
Behmer beſchäftigt fi eben auch profeſſionell mit Schafzucht) iſt 
in der That fo äußerſt kritiſch (infofern nämlich das griechiſche 
xgırixös nicht blos mit „entſcheidend und beurtheilend“, ſondern 
auch mit „bedenklich, gefährlich und mißlich“ zu überſetzen iſt), daß 
man nach Leſung deſſelben wohl bedenklich darüber werden kann, 
ob die Collegialität eine weitere Beleuchtung deſſelben geſtatten dürfte? 

Ueber dieſes Bedenken hilft mir abermals meine Neugierde 
hinweg, welche gern die tieferen Motive zu dieſem kritiſchen Verſuche 
herausbringen möchte, r 


bei der ſprüchwoͤrtlichen Gutmüthigkeit des Schleſiers, der ſonſt ſo 
gern leben will und leben läßt — mich doch fragen: „wie iſt dieſe 
Erbſünde über das fhöne Land gekommen?“ Nun, ich erkläre 
mir das folgendermaßen: 5 


Aber es iſt niemals ein vom Geſchick beſonders begünſtigtes Land 
geweſen. Es hat eine ſturmreiche und drangſalvolle Vorgeſchichte. 
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Nun, m. H., dieſer kritiſche Verſuch“ (deſſen Vorleſung Sie mir] Gartenbau verbreitet, mir aber auf dem Markte noch nicht zu Ge⸗ 
ſicht gekommen. 
geben konnte.) 


— in Ihrem eigenen Intereſſe — vorläufig wenigſtens erlaſſen wollen!) 
hat auf mich den Eindruck gemacht, als läge demſelben etwas mehr 
und etwas anderes zu Grunde, als unſchuldige Eitelkeit und Lieb⸗ 
haberei! Ja, je länger ich darüber nachdenke, deſto weniger kann 
ich des Verdachtes mich erwehren, als hätten hier „Brotneid“ und „Res 
clameſucht“ die kritiſche Feder geführt? Um dieſen meinen ſchlimmen 


Verdacht, da ich ihn einmal ausgeſprochen habe, vor Ihnen zu recht⸗ 


fertigen, muß ich Sie mit einigen aufklärenden Erläuterungen quälen. 

Sie wiſſen, m. H., daß ſeit zwei Decennien die armen unſchul⸗ 
digen Schafe der fachmännischen Experimentirſucht und der gelehr⸗ 
teſten Kritikaſterei zum Opfer gefallen find. Sie willen, daß dieſe 
armen Creaturen von der einen Seite in den Himmel erhoben, von 
der andern unerbittlich verdammt und ihres Platzes im okonomiſchen 
Haushalt rundweg für unwürdig erklärt werden. Der Eine nennt 
fie die „Träger des goldenen Vließes“ und hält fie für einen rechten 
echten Gottesſegen, alſo für Matadore in der Schöpfungsgeſchichte. 
Der Andere ſtraft fie mit ſouverainer Verachtung und will ihnen 
als wirthſchaftlichen Werthsfactoren alle und jede Exiſtenzberechtigung 
abſprechen, oder hält ſie für „ein nothwendiges Uebel“ und beehrt 
fie — im Aerger darüber, fie nicht ganz aus der Culturgeſchichte 
ſtreichen zu dürfen — mit allerlei maliciöſen Titeln, als da ſind: 
Heeken, Düngermaſchinen, Futterverwüſter ꝛc.! 

Solche Verunglimpfungen müſſen ſich dieſe unglücklichen Geſchöpfe 
nun einmal gefallen laſſen, und ſie thun es mit ihrer welthiſtoriſchen 
Schafsgeduld und exiſtiren, reſp. hungern weiter! Sie hungern 
weiter, leider Gottes iſt das eine traurige Wahrheit, und wird von 
der Erfahrung überall da, wo jene ſchönen Titel marktgängige Waare 
find, beſtätigt gefunden! Die Hungerleiderei iſt in der That 
der veritable Fluch aller Schafhaltung, der leider wie die Erbſünde 
von Generation auf Generation ſich forterbt und fo manche ſchoͤne 
Oekonomie nicht zu Kräften, d. h. zur Rentabiliät, kommen läßt! 

Wenn nun meine Erfahrung, wie ich leider hier conſtatiren muß, 
mich lehrt, daß vornehmlich in Schleſien man auch heut noch in vielen 
Oekonomieen dieſes Hungerſyſtem ererciren ſieht, fo muß ich — 


Schleſien iſt wohl ein ſchöͤnes Land und werth, glücklich zu fein. 


Erſt hundert Jahre find verfloſſen, ſeitdem Friedrich der Große dies 
ſchoͤne, aber viel gequälte Land der habsburgiſchen Krone entriß. 
Welcher Unſegen aber auf deren Regierungsweiſe ruht, das ver⸗ 
nehmen wir heut noch aus dem Aechzen und Stöhnen der öfterrei: 
chiſchen Völker, zumal der Deutſchen! Grit als der Hubertsbur⸗ 
ger Frieden unſer Schleſierland frei gemacht hatte, erſt da be: 
gann das (bislang unterdrückte und ſtark ſlaviſirte) echt⸗germaniſche 
Element, welches raſtlos denkt und ſchafft, nach und nach zu ſeiner 
vollen Bedeutung ſich herauszuarbeiten. Es war eine harte, 
eine ſchwere Arbeit, rührig und rüſtig gefördert in ihren Anfängen 
von feinem Erloͤſer aus öſterreichiſcher Noth, von dem großen Helden: 
könige, nach deſſen Tode aber (von 1786 ab) vielfach unterbrochen, 
verhindert und verlangſamt durch die mit der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion über die cioilifirte Welt hereinbrechende „ſchwere Noth der un⸗ 
heilvollſten Kriegsſtürme“; aus dieſen heraus aber — geſegnet und 
zukunftsberechtigt durch die feſſelnzertrümmernde Stein'ſche Geſetzge⸗ 
bung — hervorgehend mit neu belebter Kraft; eine Rieſen arbeit, 
die in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit Wunderbares geſchaffen hat! 
Ehre und Dank unſeren Vorfahren, die mit ſolcher Energie aus 
einer Wüſtenei (in der der Weidenbaum [silex] als das hervor⸗ 
ragendſte Gewächs die Aufmerkſamkeit der „weltenbummelnden Ur⸗ 
Romanen“ auf ſich zog und dem Lande den Namen Silesia gab) 
ein Eden ſchufen, welches im vorigen Jahre durch „Preußens 
Glück und Kraft“ vor dem großen Unglück — vor der Rückfälligkeit 
bewahrt wurde! 8 

Wie könnten wir aber unſere ſorgſam ſchaffenden Ahnen beſſer 
ehren, welch ſchoͤnern Dank könnten wir ihnen darbringen, als 
durch die rüſtige Fortſezung des begonnenen Werkes? (Schluß folgt.) 


| Gartenbau, 
Die zur Anpflanzung in Schleſien geeigneten Kernobſtſorten. 


A. Aepfel. 

Als ich in dieſen Blattern über den Fortbeſtand des hannover⸗ 
ſchen Pomologen⸗Vereins und über das zweite Heft ſeines Organs 
(Pomologiſche Zeitſchrift) berichtete, verſprach ich, auf das letztere 
noch einmal zurückzukommen, weil ſein Inhalt, Ueberſicht (Ober: 
die) und Auswahl (Dr, Engelbrecht) der in Hannover und Braun: 
ſchweig anzupflanzenden Obſtſorten, auch für unſere Provinz wichtig 
iſt. Da man mit dem Pflanzen der Obſtbäume jetzt beginnen kann 
und bald beginnen muß, ſo darf ich die Erfüllung dieſes Verſpre⸗ 
chens nicht aufſchieben, wenn meine Mittheilungen noch in dieſem 
Jahre benutzt werden ſollen. Ich werde alſo, da Oberdieck's Ab⸗ 
handlung ſich zunächſt nur auf die Aepfel bezieht, während Engel⸗ 
brecht auch die Birnen umfaßt, zuerſt diejenigen Aepfel nennen, in 
deren Empfehlung beide zuſammentreffen, dann die von Engelbrecht 
empfohlenen Birnen folgen laſſen und meine eigenen Bemerkungen 
einflechten oder folgen laſſen, wo und wie ich ſolche noͤthig finde. 
In der Anordnung ſchließe ich mich an Engelbrecht an, der als 
Eintheilungsgrund die Reifzeit nimmt, da dies zweckmäßiger iſt, 
als die alphabetiſche Aufzählung Oberdieck's. 


I. Sommeräpfel. 


Weißer Aſtrakan, Juli. Die Sorte iſt auch in Schleſien ver⸗ 
breitet, wenngleich noch nicht Marktfrucht. Wegen früher und rei⸗ 
cher Tragbarkeit zu empfehlen; für die Tafel mehr ein Schauſtück, 
für die Wirthſchaft [Apfelmus] ſehr gut. Auf Zwergſtamm habe ich 
ſchon im letzten Drittel des Juni reife Früchte gehabt. Für die 
Tafel läßt er ſich dadurch verbeſſern, daß man ihn vor der vollen 
Reife bricht und in einem dunkeln Keller etwa 8 Tage nachreifen 
läßt; er wird dadurch ſaftiger und weniger mehlig. Man kann ihn 
dann mit Kirſchen, Frühpflaumen, Frühbirnen, Erdbeeren und Him⸗ 
beeren zugleich auf die Tafel bringen.) 

Sommer⸗Gewürzapfel, wenig ſpäter als Aſtrakan, für die 
Wirthſchaft von gleichem Werth, für die Tafel beſſer. (In Schleſien 
noch ſelten, aber wegen regelmäßiger und reicher Tragbarkeit beſon⸗ 
ders als Zwerg, Spalier und Cordon ſehr zu empfehlen; nur darf 
man es nicht verſäumen, bei zu reichem Fruchtanſatz zeitig auszu⸗ 
brechen, wenn man recht ſchöne Früchte ernten will.) 5 

Virginiſcher Roſenapfel, mit dem vorigen etwa. gleichzeitig 
und wie dieſer zu empfehlen; nach Oberdieck der beſte unter den 
frühen Sommeräpfeln, gedeiht er auch in rauhen Lagen. (Er iſt 
ſeit längerer Zeit in Schleſien durch die Seetion für Obſt⸗ und 


Rohgenuß ift feine Säure, beſonders in naſſen Sommern, zu ſcharf. 
(Auch in Schleſien habe ich den Charlamowsky zuweilen geſehen.) 
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Vielleicht verlangt er eine freiere Lage, als ich ihm 


Charlamowsky, Auguſt, ſchöͤne Frucht, ſehr tragbar, verlangt 
aber einigen Schutz gegen den Wind, da er gern abwirft. Zum 


Weißer Sommercalvill, Auguſt, zwar ſehr tragbar, aber 
wegen zu ſtark hervortretender Säure nur für die Wirthſchaft nutzbar. 

Rother Sommercalvill, Auguſt. Er wird am beſten auf 
Zwergſtamm gezogen, verlangt einen guten Gartenboden und bei zu 
reichem Fruchtanſatz Ausbrechen, liefert aber dann ſehr wohlſchme⸗ 
ckende Früchte. (Der Geſchmack wird von den Einen himbeer⸗ 
artig, von den Andern als erdbeerartig bezeichnet. Eine feine 
Zunge findet Beides und überdies noch Mandelgeſchmack. Er iſt 
ohne Zweifel der gewürzreichſte von allen Sommeräpfeln und kommt 
auch in Schleſien vor; doch habe ich ihn in ſeiner vollen Güte bei 
uns nur ſelten gefunden.) 

Engelbrecht führt noch zwei Sommeräpfel an, St. Germain⸗ 
apfel (aus Frankreich bezogen) und Braunſchweiger Milchapfel, 
ſchreibt aber beiden nur geringen Werth zu. . 


II. Herbſtäpfel. 

Sommer⸗Zimmtapfel, September. Die Frucht iſt zwar klein, 
aber ſehr gewürzreich und zum Rohgenuß vortrefflich. Oberdieck be⸗ 
merkt, daß er gern abfällt, und empfiehlt ſtatt ſeiner den ähnlich 
ſchmeckenden, noch reicher tragenden und feſt am Baume figenden 
Longville's Sämling. z 

Sommer:Parmäne, September » October. Hat ſehr mürbes 
Fleiſch und guten Geſchmack, trägt auch regelmäßig, doch nie ſehr 
voll. (Er war ein Lieblingsapfel des verſt. Slebenfreund in Tyrnau. 
Die von dieſem in Ungarn gezogenen Früchte ſchienen mir ſaftiger 
und ſchmackhafter als bei uns gewachſene.) 

Scharlachrothe Parmäne, September⸗November. Nach Ober⸗ 
dieck an Werth der vorigen faſt gleich und weit tragbarer. (Kommt 
auch in Schleſien vor, doch kann ich ihr die große Fruchtbarkeit nicht 
nachrühmen). 

Cludius' Herbſtapfel, September⸗October. Große, ſchmack⸗ 
hafte Frucht, Baum fruchtbar, doch am beſten als Zwerg. N 

Graue Herbſtreinette, October. Baum tragt reich und ver⸗ 
langt nach Engelbrecht warmen, trockenen Boden; nach Oberdieck's 
Vermuthung würde die Frucht auf feuchterem Boden und an der 
Seeküſte weniger welken, als fie bei ihm thut. (Dieſer ziemlich große, 
mürbe und ſaftige Apfel kommt auch in Schleſien vor und liefert 
auf trockenem Boden Früchte, welche nicht welken. Doch wird der 
Baum krebskrank, wenn ſeine Wurzeln auf Eiſenſtein oder eiſenhal⸗ 
tigen Sand kommen.) - 

Prinzenapfel, October⸗November. Anſehnlicher, ſehr ſchmack⸗ 
hafter Apfel, deſſen Baum faſt in jeder Lage gedeiht und trägt. (Er 
kommt auch in Schleſien vor, iſt aber noch lange nicht fo verbreitet, 
wie er es ſein ſollte. Sein melonenartiger Duft und Geſchmack 
ſtellt ihn nach meinem Urtheil über alle anderen Herbſtäpfel) 

Langton's Sondergleichen, October⸗November (nach Ober⸗ 
dieck September, October, oft noch November). Iſt eigentlich nur 
ein Wirthſchaftsapfel und nur zu empfehlen, weil er ſo ziemlich mit 
jedem Boden und jeder Lage vorlieb nimmt. 

Gravenſteiner, Oetober⸗December. (Ich habe in warmen 
Sommern ſchon Ende Juli einzelne, im Auguſt und September 
viele völlig reife Früchte gehabt; doch halten ſich nur diejenigen bis 
Weihnachten gut, welche nicht vor Michaelis gepflückt ſind. Da der 
Baum auf leichtem Boden ſtets ſchon im Auguſt anfängt, reife Früchte 
abzuwerfen, ſo thut man wohl, ihn auf Gras- oder Raſenplätzen, 
nicht an Gartenwegen zu pflanzen, damit die abfallenden Früchte ſich 
nicht beſchädigen. Dieſe außerordentlich empfehlenswerthe Sorte hat 
ſich in den letzten 10 Jahren ſehr verbreitet, iſt aber bei uns immer 
noch nicht Marktfrucht geworden.) 

Geflammter weißer Cardinal, October⸗December. Anſehnlicher, 
für die Wirthſchaft ſehr brauchbarer Apfel, auch wegen reicher und 
regelmäßiger Tracht zu empfehlen. (Wird auch in Schleſten ziemlich 
häufig gefunden, meiſt unter dem Namen Pleißner Rambo ur.) 

Rother Herbſtealvill, October⸗December. O. und E. weiſen 
ihm für die Tafel den zweiten, für die Wirthſchaft den erſten Rang 
an. Ich würde dies Urtheil umkehren; denn ſſcherlich iſt er für die 
Wirthſchaft wenig brauchbar. Das Apfelmus aus dieſer Sorte ſieht 
häßlich braun aus, dieſelbe Farbe bekommt der Apfel auf Kuchen, 
und getrocknet ſteht er hundert anderen Sorten erheblich nach, Da⸗ 
gegen iſt ſein Fleiſch mürbe, ſaftreich und von erfriſchendem Geſchmack. 
In Schleſien ift er ziemlich verbreitet, obne jedoch eigentliche Markt⸗ 
frucht zu ſein. 

Danziger Kantapfel, November⸗December. O. und E. geben 
ihm nach alter Tradition für Tafel und Wirthſchaft den erſten Rang, 
doch fügt E. hinzu: „Es ſcheint, daß dieſe Frucht hier nur in gu⸗ 
tem, cultivirtem Boden ihren vollen Werth erlangt.“ Ich muß ſa⸗ 
gen, daß, wenn der Apfel für die Tafel wirklich den erſten Rang hat, 
ich niemals ein vollkommenes Exemplar gekoſtet habe. Was mir 
vorgekommen iſt, war weder ſaftig noch aromatiſch genug. Uebri⸗ 
gens iſt der Danziger Kantapfel ſehr verbreitet und kommt auch in 
Schleſien oft vor, daher auch die Menge der verſchiedenen Namen. 
Diel hat ihn unter 9 Benennungen beſchrieben, und das Breslauer 
Taubſtummen⸗Inſtitut hat ihn vor 20 und einigen Jahren aus der 
Landesbaumſchule unter 4 Namen zugleich erhalten. 

Kaiſer Alexander, November-December. Größe und Schön⸗ 
heit der Frucht, ſowie große Fruchtbarkeit des Baumes haben dieſe 
Sorte raſch verbreitet; ſie kommt auch in Schleſien ziemlich häufig 
vor, obwohl fie für die Tafel mehr ein Schauftüd if. Uebrigens 
muß der Baum gegen den Wind Schutz haben, weil die Frucht 
leicht abgeworfen wird. 

Multhaupt's Reinette, November » December. Sie iſt noch 
wenig verbreitet und ſoll beſonders trockenen Boden lieben. O. und 
E. weiſen ihr in beiden Beziehungen den erſten Rang an. i 

Winter: Goldparmäne, November = Februar, Iſt einer dern 
werthvollſten Aepfel, der auch in Schleſien angefangen hat, ſich zu 
verbreiten. Die Dauer anlangend, ſo ſcheint Boden und Witterung 
großen Einfluß zu üben. Denn während ſtellenweis darüber geklagt 
wird, daß die Frucht ſchon vor Weihnachten paſſirt ſei, habe ich zu 
Oſtern durch Herrn Landesälteſten von Thlelau auf Lampersdorf 
ſehr ſchͤne Exemplare erhalten, welche von Herrn Leopold Müller 
in Züllichau gezogen waren. (Schluß folgt.) Prof. Dr. F. 
ACER LUNN SORTE ccc 


der XII. Sigungs- Periode des Königlichen 

Verhandlungen A Collegtans. a e 
f Fortſetzung. ) 8 

In Bezug auf die Mittheilungen des Vorſitzenden des L.⸗Oek.⸗ 

Collegiums in der erſten Sitzung über dasjenige, was von Selten 

des Miniſters für die landw. Angel. auf die von dem Collegium 


Br 


im der vorj. Seſſion beſchloſſenen Anträge geſchehen iſt, möge hier 

Folgendes erwähnt werden: a 0 

8 Es war die Herſtellung von Boden: und geognoſtiſchen 
Thaler für dieſen Zweck in den Staatshaushalts⸗Etat für dieſes Jahr 
zu bringen. Dieſe Abſicht iſt jedoch nicht erreicht worden. Er be: 
hält ſich aber vor, ſpäter dieſe Sache von Neuem anzuregen. Es 
wurde hierbei erwähnt, daß von der Bergwerksverwaltung zu geo⸗ 
gnoſtiſchen Unterſuchungen bedeutende Fonds verwendet würden, je⸗ 
doch würden ſich dieſelben zunächſt auf die Gebirge erſtrecken und 
erſt ſpäter dem flachen Lande zugewendet, wahrſcheinlich aber nur ſo 
weit, als bergwerkliche Zwecke damit gefordert würden. 

Ferner war die Errichtung eines landw. ſtatiſtiſchen 
Bureaus beantragt worden. Der Minifter hatte den Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Dr. Engel erſucht, ihm einen Plan für die Herſtellung 
eines ſolchen Inſtituls zu entwerfen. Dieſer hatte jedoch mit Rück⸗ 
ſicht auf die Umgeſtaltung der bisherigen ſtaatlichen und politiſchen 
Verhäͤltniſſe ſich dahin ausgeſprochen, daß die Einrichtung eines fol: 
chen Bureaus augenblicklich nicht anzurathen und einer ſpäteren Zeit 
vorzubehalten ſei; es müſſe erſt die Organiſation der Statiſtik des Ge: 
ſammtſtaates abgewartet werden. Dr. Engel ergriff darauf das 
Wort und erklärte, es ſei aus den vorliegenden Erfahrungen die 
Nothwendigkeit zu einer Decentraliſation der Statiſtik zu erkennen. 
Die Arbeit der Statiſtiker müſſe nach Geſchäftszweigen getbeilt wer: 
den, und einer von dieſen gebühre den Verbältnifien der Landwirth⸗ 
ſchaft. Um eine ſolche Gliederung der ſtatiſtiſchen Arbeiten ſeitens 
der Behörden vorzunehmen, fehle es an den ausreichenden Kräften. 
Aus dieſem Grunde habe er ſchon im J. 1861 eine Betheiligung 
des Publikums bei den ſtatiſtiſchen Aufnahmen in Vorſchlag gebracht. 

Daß eine ſolche ausführbar ſei, davon gebe Italien ein Beiſpiel, 
wo das Volk doch in der Bildung dem unſerigen weit nachſtehe. 
Auch habe ſich da, wo ſtädtiſche Behörden ſich der Mitwirkung des 

Publikums bei ſtatiſtiſchen Ermittelungen bedient hätten, ein günſti⸗ 

ger Erfolg ergeben. Hierauf ſtellte Dr. Engel nachſtehenden und 

genügend unterſtützten dringlichen Antrag: 8 

„Das L.⸗Oek.⸗Collegium ſpricht den Wanſch aus, daß baldigft 

ein Netz ſtatiſtiſcher Vereine in's Leben gerufen werden möge, 

deren Aufgabe es iſt, die Behörden bei der Vornahme landw.: 
ſtatiſtiſcher Erhebungen thatkräftigſt zu unterſtützen und durch 

Belehrung der Bevölkerung die Bereitwilligkeit derſelben für 

ſtatiſtiſche Angaben zu fördern.“ 
Die Motive zu dieſem Antrage lauten: „Nach vorliegenden amt⸗ 
lichen Berichten über die Ausführung der Volks⸗, Gebäude⸗ und 


jede Ausdehnung der Statiftif, welche auf Thatſachen gerichtet iſt, 

die nicht auf dem gewöhnlichen dienſtlichen Wege zur Kenntniß der 

Behörden gelangen, der großen und faſt unüberſteiglichen Schwierig⸗ 

keit begegnet, daß die Behörden bei ihrer ſchon notoriſchen und noch 

immer wachſenden Geſchäftsüberlaſtung nicht über die binlänglichen 

Kräfte verfügen, dergleichen Erhebungen neben ihren laufenden Ge⸗ 

ſchäften zu beſorgen. Für die Anſtellung und Beſoldung beſonderer 

Organe zu ſolchen Erhebungen fehlt es an Mitteln. Es bleibt da: 

her nur übrig, das zu thun, was ſich bereits in ähnlichen Fällen 

auf's Beſte bewährt hat, nämlich: die Bevölkerung ſelbſt, unter Be⸗ 
rücksichtigung ihres Bildungszuſtandes, zur Mitwirkung bei den be⸗ 
treffenden Erhebungen heranzuziehen. In großartigſter Weiſe hat die⸗ 

ſes Syſtem bereits bei den ſtatiſtiſchen Aufnahmen des Jahres 1864, 

ſelbſt gegen die beſtehenden Vorſchriften, bei der Bevölkerung in 

allen Theilen des Staates, in den Städten wie auf dem Lande, 

Eingang gefunden. Da die genannten Aufnahmen erſt in längeren 

Perioden wiederkehren, ſo genügt für ſolche Zwecke auch ephemere 

Organiſation von Ausſchüſſen ꝛc., wie ſie ſich z. B. in Berlin, 

Breslau, Königsberg und vielen anderen Orten und Kreiſen gebildet 

hatten. Für jährlich oder in kürzerer Friſt wiederkehrende ſtatiſtiſche 

Aufnahmen genügen ſolche vorübergehende Organiſationen aber nicht. 

Sie müſſen bleibende ſein. Das kann geſchehen durch die Bildung 

und Ausſpannung eines Netzes von ſtatiſtiſchen Vereinen, die unter 
einer gewiſſen Gentralleitung ſtehen, analog der fo erſprießlich wir: 
kenden landw. Vereins⸗Organiſation. Deshalb empfiehlt ſich nun 
auch, die Herſtellung und Ausführung einer regelmäßigen Ernte⸗Sta⸗ 
tiſti nach den neueren Anforderungen des L. Oek.⸗Collegiums zu er⸗ 
möglichen, mit der Bildung eines über das ganze Land ſich erſtrecken⸗ 
den ſtatiſtiſchen Vereins reſp. Vereinsnetzes ungeſäumt vorzugehen.“ 

In Folge des in der vorjährigen Seſſion von dem Land.⸗Oek. 
Collegium geſtellten Antrages wegen Errichtung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſeums iſt von dem Minſſter durch Verfügung 
vom 24, März v. J. eine Commiſſion, beſtehend aus dem Geh. 
Ob.⸗Reg.⸗Rath Wehrmann, dem Geh. Reg.⸗Reg.⸗Ralh v. Salviati, 

dem Rittergutsbeſ. v. Nathufius—Hundisburg und Landes⸗Aelteſten 

Elsner v. Gronow, ernannt worden, welche ſich über die Grundlage 

eines Planes zu einem ſolchen Inſtitut verſtändigt und bereits um: 

fangreiche Vorarbeiten gemacht hat; die weitere Ausarbeitung der 

Details wird in dieſem Jahre erfolzen, und ſollen dazu die Beob⸗ 

achtungen auf der Pariſer Ausſtellung und der Beſuch von ähn⸗ 

lichen Instituten im Auslande das Material liefern helfen. 

In Bezug auf den Beſuch der Parifer Ansſtellung iſt nachſte⸗ 
hender dringlicher Antrag von dem General⸗Sekretair des Collegiums, 
Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati, welcher eine reiche Unterſtüzung von 
Mitgliedern der Verſammlung erhalten hat, eingebracht worden: 

N „) Das L.⸗Oek.⸗Collegium wolle Se. Excellenz den Herrn 
Miniſter für die landw. Angel. bitten: die Beſchickung der Pa⸗ 
riſer Ausſſellung fo organifiven zu wollen, daß für alle dort 
vertretenen Hauptzweige, welche für die Landwirthſchaft Bedeu⸗ 
tung haben, Special⸗Berichterſtatter nach Paris entſendet wer: 
den, deren Berichte, wie dies bei ähnlichen Veranlaſſuugen ge⸗ 
ſchehen, in den Annalen der Landwirthſchaft oder als Beilage 
dazu veroffentlicht werden. 

2) Das Collegium wolle ſofort eine Commiſſion ernennen 
mit dem Auftrage, die vom Plenum Sr. Excellenz zu unter⸗ 
breitenden Vorſchläge zur Erreichung ſeines Zweckes zu entwer⸗ 
fen, und dabei namentlich, jedoch ohne Hinzuziehung von Per: 
ſonalfragen, diejenigen großen Gruppen zu bezeichnen, deren 
Studium am wichtigſten erſcheint, wobei darauf Rückſicht zu 
nehmen iſt, daß jede Gruppe fo gebildet werde, daß Ausſicht 

vorhanden iſt, dieſelbe einem Berichterſtatter anvertrauen zu 

können.“ a - 

In Betreff des Antrages der vorjährigen Seſſion des Collegiums 
wegen der Rinderpeſt wurde von dem Vorſitzenden mitgetheilt, 
daß energiſche Maßregeln zur Abwehr und Tilgung der Rinderpeſt 
getroffen worden ſeien, und daß eine Vergütigung der durch dieſel⸗ 

ben veranlaßten Verluſte ſtattfinde. Die Verhandlungen über den 
Antrag des Collegtums ſchweben noch im Staatsminiſterium. Bis 
zur geſetzlichen Regelung find die königl. Regierungen veranlaßt, mit 
Verordnungen auf Grund des Polizeigeſetzes vom 11. März 1850 
der drohenden Gefahr entgegenzutreten. Derartige Verordnungen 

find. erlaſſen für den Reg. Bezirk Daſſeldorf, für Weſiphalen und 


s 
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Karten beantragt worden. Der Miniſter hatte die Abſicht, 8000. 


Viehzählung im Dezember 1864 iſt der Ausſpruch gerechtfertigt, daß 


neuerdings für Pommern. Dabei wird krankes Vieh mit einem 
Dritttheile und geſundes, was getöbtet werden muß, zum vollen 
Werthe von der Staatsregierung entſchädigt. — 

In der Seſſion des vorigen Jahres hatte das Collegium An⸗ 
träge in Bezug auf die Spiritusfrage geſtellt: 1) in Bezug auf 
den Schutz der preuß. Spiritusfabrikation gegenüber dem Steuer⸗ 
modus in Oeſterreich; 2) in Bezug auf den Schutz gegenüber dem 
hohen Eingangszoll auf Spiritus in England, und 3) in Bezug auf 
die Revifion der Maiſchſteuergeſetze, namentlich auf Aenderungen und 
Erleichtungen in der Controle des Brennereibetriebes. In Bezug 
auf den erſten Punkt iſt das Mitglied des Collegiums, Herr von 
Herford, im Januar d. J. in Oeſterreich geweſen und hat feine 
Ermittelungen in einem Berichte an den Miniſter niedergelegt, und 
wird auch im Laufe der Sitzung dem Collegio mündlich Bericht er⸗ 
ſtatten. Hinſichtlich des zweiten Punktes hat der Herr Handelsmini⸗ 
ſter erklärt, daß keine Ausſicht vorhanden ſei, in der angeregten Frage 
bei dem engliſchen Miniſterium etwas zu erreichen. Was den drit⸗ 
ten Punkt anbetrifft, ſo hat der Finanzminiſter die qu. Anträge zum 
Theil bewilligt, zum Theil abgelehnt. — 

In Folge des von dem L.⸗Oek.⸗Collegium im vor. Jahre geſtell⸗ 
ten Antrages, betr. die Verſtärkung des Fonds der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſen, find von dem Minifter die erſorderlichen Schritte ge: 
ſchehen, und es iſt mittelſt Allerh. Ordre vom 18. Juni v. J. die 
Emiſſion verzinslicher Obligationen durch die Provinzial-Hilfskaſſen 
für die Provinz: Schlefien, ausſchließlich der Oberlauſitz, bis zum Be⸗ 
trage von 1 Million Thaler genehmigt worden. — 

In der Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums am 21. Febr., 
welcher auch Se. Königl. Hoheit der Kronprinz über zwei 
Stunden beiwohnte, ſtellte das Mitglied Herr von Herford 
den Antrag: 5 

„Hohes Collegium wolle beſchließen: in Anbetracht der durch 
das Geſetz vom 18. October 1865 in Oeſterreich eingeführten 

Pauſchal⸗Beſteuerung des Branntweins und der großen Vor⸗ 

theile, welche dieſelbe nach den Ergebniſſen der darüber ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen den dortigen Brennereien bietet, den Mo⸗ 
dus der öſterreichiſch. Steuerfiration noch in der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode zum Gegenſtand der Erörterung zu machen, 
um, hierauf geſtützt und unter Berückſichtigung der Brannt⸗ 
weinbeſteuerung in den neuerworbenen Provinzen, Sr. Ereell. 
dem Herrn Miniſter für die landw. Angel. Vorſchläge für eine 
zweckmäßige Modification unſerer gegenwärtigen Brennſteuer⸗ 
Geſetzgebung unterbreiten zu können.“ 


Es wurde vorgeſchlagen, dieſen Gegenſtand durch eine Commiſ⸗ 
ſion vorberathen zu laſſen. Das Collegium ſtimmte dieſem Vor⸗ 
ſchlage bei, und es wurden in die Commiſſton der Antragſteller, Hr. 
v. Herford, und die Mitunterzeichner des Antrages, die Herren 
Lüdersdorff, v. Trott, Graf v. Borries, Wendelſtadt, Lehmann, 
v. Cramm, ſowie außerdem v. Sänger, Elsner von Gronow und 
v. Meding gewählt. — 


Hierauf folgte der Bericht der Commiſſton, welche zur Vorbe⸗ 
rathung über den v. Schorlemer'ſchen Antrag, betr. die gegen Hol⸗ 
land wegen der Rinderpeſt zu ergreifenden Maßregeln gewählt wor⸗ 
den war. Die Commiſſion beantragte mit Rückſicht auf das Vorge⸗ 
hen der Reſſortminiſter: „Landes⸗Oek.⸗Collegium wolle beſchließen, 
den Herrn Miniſter für die landw. Angel. zu erſuchen, ſeinerſeits 
dahin zu wirken, daß, falls die eingeleiteten Maßregeln nicht in kür⸗ 
zeſter Friſt den ſicherſten Erfolg gewähren, die angedrohte Grenz⸗ 
ſperre für allen Verkehr im ſtrengſten Sinne ſofort durchgeführt 
werde. Es dürften ſich jedoch hieran Erwägungen ſchließen, ob durch 
die empfohlene vollſtändige Grenzſperre der Verkehr nicht em⸗ 
pfindlich getroffen werde und ob Holland oder Preußen dadurch er⸗ 
heblicheren Verluſt zu erleiden haben würde.“ 

Der Antrag der Commiſſion wurde von dem Plenum mit gro⸗ 
ßer Majorität angenommen. f ; 

An dieſen Beſchluß wurde ein Antrag des Herrn v. Nathuſius 
—Hundisburg geknüpft, dahin gehend, den Miniſter für die landw. 
Angel. auf's Neue zu bitten: mit Entſchiedenheit dahin wirken zu 
wollen, daß das Veterinärweſen dem landw. Miniſterium unter⸗ 
geordnet werde. Dieſer Antrag wurde von dem Collegium mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit angenommen. 

Darauf ging man zur Berathung über die Vorlage des Mini⸗ 
ſters wegen Umänderung des Unterrichtsſyſtems der Ackerbauſchule 
zu Badersleben, und die Propofition des Herrn v. Rath we: 
gen Errichtung einer Ackerbauſchule am Niederrhein, nach dem Mu⸗ 
ſter der zu Hildesheim, über. 

In der Vorlage wegen der Badersleben'ſchen Schule verlangt 
der Miniſter für die landw. Angel., die Anſichten über die geſtellten 
Anträge des Curatoriums der Schule zu hören und hauptſächlich: 
ob eine Abänderung des auf derſelben zeither beſtandenen Unterrichts⸗ 
planes in der Weiſe wünſchenswerth ſei, daß auch die franzöſtſche 
Sprache, die Chemie und Phyſik unter die Unterrichtsgegenſtände auf: 
genommen, dagegen aber die Beihäftigung und Unterweiſungen in 
den Handarbeiten, in dem Gebrauche der landw. Maſchinen, in der 
Behandlung des Zucht- und Nutzviehes, mehr als dies bisher ſchon 
der Fall geweſen, in die Freiſtunden verlegt werde. 

Von dem Director der Schule, Oek.⸗Rath Koeppe, waren auch 
die lateiniſche und franzöſiſche Sprache als Gegenſtände in den neu 
aufgeſtellten Unterrichtsplan aufgenommen worden; der Referent, 
Landrath Rimpau, hält aber den Unterricht in fremden Sprachen 
nicht für geeignet, und ſchlägt folgenden Lehrplan vor: Erbauungs⸗ 
ſtunde, Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, deutſche Sprache, ‚Ge: 
ſchichte, Geographie, Rechnen (Mathematik), Geometrie und Stereo⸗ 
metrie, Zeichnen, Thierzucht, Chemie und Mineralogie, Phyſik, Ana⸗ 
tomie und Phyſtologie der Pflanzen und Thiere, Buchführung, 
Schreiben, Geſang. 

Die Propoſition wegen Errichtung einer Ackerbauſchule am Nie: 
derrhein nach dem Princip der Ackerbauſchule zu Hildesheim iſt aus⸗ 
gegangen von dem Präſidenten des landw. Central⸗Vereins für Rhein⸗ 
preußen, Herrn v. Rath. Um die Gpiftenzmittel für eine ſolche 
Schule zu erlangen, wurde beſchloſſen, eine Concurrenz für diejeni⸗ 
gen Städte des Niederrheins, reſp. des Regierungsbezirks Düſſeldorf 
auszuſchreiben, welche ſich um den Sitz der Schule bewerben wollen, 
Ferner iſt der Beſchluß gefaßt worden, die königliche Regierung zu 
bitten, daß die Kreisſtände der ſämmtlichen Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Düſſeldorf erſucht werden, der betr. Schule einen jährlichen 
Zuſchuß zukommen zu laſſen. Schließlich wurde auch noch beſchloſ⸗ 
ſen, das Miniſterium für die landw. Angel. zu bitten, dem neuen 
Plane einer Ackerbauſchule am Niederrhein die Genehmigung zu er⸗ 
theilen, und dieſer neuen theoretiſchen Ackerbauſchule die für die 
Wiederherſtellung einer ſog. praktiſch⸗theoretiſchen Ackerbauſchule am 
Niederrhein angeſammelten und bereiten Mittel zufließen zu laſſen. 

Die Verhandlungen über die beiden genannten vereinigten Vor⸗ 
lagen konnten am Donnerſtage nicht zu Ende geführt werden, und 
folgte ihr Schluß erſt in der Freitag⸗Sitzung, und zwar im Beiſein 
Sr. Königl, Hoheit des Kronprinzen. — 


* 


glücklichen Verlaufs des Krieges, als zu weit gehend erwieſen. 


gel an Arbeitskräften ein. 


Berührung. 
dem durch die Nichteinſtellung oder durch die Beurlaubung der dienſt⸗ 
fähigen reſp. dienſtpflichtigen Mannſchaften die ganze Arbeitskraft des 


der Sache nach für die Landwirthſchaft disponibel. 
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Der Jahresbericht, welcher den Berathungen des L.⸗Oek.⸗ 


Collegiums unterworfen werden ſoll, ſagt über die allgemeinen Zu⸗ 
ſtände der landwirthſch. Verhältniſſe im vergangenen Jahre ungefähr 
Folgendes: 


Wie das verfloſſene Jahr eines der glänzendſten in der preußi⸗ 


ſchen Geſchichte iſt, To tragen auch die landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe, fo weit fie nicht den Einflüffen der Naturkräfte unterworfen 
find, den charakteriſtiſchen Stempel der großen kriegeriſchen und po⸗ 


litiſchen Ereigniſſe jener Zeit. Als der Krieg ſich vorbereitete, waren 
die Landlieferungen, die Aushebung von Mannſchaften und Pferden, 
die Stockungen des Credits und Abſatzes in allen Landestheilen, be⸗ 
ſonders in den öͤſtlichen, in Folge des an der dortigen Grenze er⸗ 
laſſenen Ausfuhrverbotes, empfindlich fühlbar. Es traten vielfach, 


namentlich in Rückſicht auf den Geldverkehr und den Bedarf an 
Arbeitskräften, große Befürchtungen ein, die ſich zum Glück aus ver⸗ 


ſchiedenen Gründen, hauptſächlich aber in Folge des raſchen und 
Am 
wenigſten trat nach übereinſtimmenden Berichten der erwartete Man⸗ 
Faſt überall war er beinahe geringer, 
als in normalen Jahren, nicht ſowohl, weil da und dort auch die zahl⸗ 


reichen Kriegsgefangenen Beſchäftigung durch ländliche Arbeiten erhiel⸗ 


ten, ſondern weil durch die eingetretene Stockung in der induſtriellen 


Thätigkeit Arme frei wurden, die ſich auf dem Lande nützlich mach⸗ 


ten. — Der Abſatz der Producte bewegte ſich, als die Schienen⸗ 
wege von Militärtransporten wieder freigeworden waren, zumal die 


Haupterportfeiten, Weſten und Norden, vom Kriege unberührt blie⸗ 


ben, bald wieder in normalen Bahnen, und die gewaltigen, den 
Heeren zuzuführenden Vorräthe an Lebensmitteln und Rohproducten 
aller Art eröffneten vorübergehend neue einträgliche Canäle, ſo daß 
es in dieſer Rückſicht nicht an Leben fehlte. Nächſt der Rheinpro⸗ 
vinz und Weſtphalen waren im Allgemeinen Pommern und Preußen, 
und von den neuen Landestheilen Hannover und die Elbherzogthümer 
nebſt Theilen von Kurheſſen in Betreff der Arbeitskräfte am beſten 
daran, denn das Kriegsungewitter zog, einige Gegenden von Hannover 
ausgenommen, nur an ihren Grenzen hin, mit meiſt nur flüchtiger 
In Hannover und Schleswig⸗Holſtein aber war außer⸗ 


Volkes für jede nützliche Thätigkeit, vornehmlich und der Natur 
Die ſchon 
im Jahre 1865 Sorge erregenden und durch das Jahr 1866 
noch verſchlimmerten Geldverhältniſſe bilden für den Augenblick 
den bedenkichſten Punkt in den landwirthſchaftlichen Zuſtänden. 
Wenngleich die über den Krieg hinausdauernde Geldklemme und der 
mit ihr verbundene, übrigens auf allen europäiſchen Börſen einge⸗ 
tretene hohe Discontoſatz jetzt beſeitigt find, hauptſächlich weil der 
Muth zu größeren induſtriellen Unternehmungen ſich noch nicht wie⸗ 
der gefunden hat, ſo fehlt es doch immer noch in empfindlicher 
Weiſe an Geld für Hypotheken, ſelbſt beſter Qualität, namentlich 
auf ländliche Grundſtücke in den mittleren und öͤſtlichen Provinzen, 
und der ohnehin immer ſehr beſchränkte perſönliche Credit der 
Landwirthe wird in vielen Landestheilen ganz und gar vermißt. 
Wären nicht im zweiten Semeſter 1866 in Folge der ungünſtigen 
Ernten im Weſten, namentlich auch in Frankreich, und in Folge der 
dortigen Ueberſchwemmungen hohe Getreide- und Spirituspreiſe einge⸗ 
treten, ſo daß der auswärtige Bedarf, insbeſondere der Abzug von 
Getreide nach England, Frankreich, Belgien, Holland, ein ungemein 
bedeutender war (von Spiritus auch nach Italien), ſo würde für 
einzelne Diftriete der baldige Eintritt einer großen Kataſtrophe 
im Grundbeſitz unſchwer vorauszuſagen ſein. Der Jahresbericht 
ſchließt dieſe Betrachtungen mit den Worten: „Wir müffen hiernach 
bekennen, daß, wie eine höhere Macht Preußen zu großen und 
ſchnellen kriegeriſch⸗politiſchen Erfolgen über alle menſchliche Berech⸗ 
nung hinaus geführt hat, fo auch, Dank demſelben höheren Schutz, 
die Lage der Landwirthſchaft am Ende des verfloſſenen Jahres und 
bis heute ſich günſtiger geſtaltet hat, als unter dem Zuſammentreffen 
ſo vieler ſtörenden und ſchwierigen Momente irgend zu hoffen war.“ 
Fortſetzung folgt.) x 8 


Journal ſch a u. 


Das Landw. Intelligenz⸗Blatt Nr. 6 findet, daß Eile 
doppelt nöthig thut, Eile in der Beſeitigung, Umwandlung und Er⸗ 
neuerung der Bank⸗ und Hypothekengeſetzgebung, Eile in der Unter⸗ 
ſtützung und Anregung zu neuen ausreichenden Creditvereinen, wie 
in der zeitgemäßen Umformung und Erweiterung der vorhandenen, 
denn nicht allein das Eiſen und die Kunſt, es richtig zu verwenden, 
entſcheidet über das Schickſal der Staaten, nein, auch das Geld ent⸗ 
ſcheidet ſchließlich nach dem Ausſpruch des großen Friedrich, und der 
Staat erfüllt ſomit nur die heiligſte Pflicht der Selbſterhaltung, in⸗ 
dem er den Stand oder vielmehr das Gewerbe emporzubringen ſucht, 
das die meiſten Beihilfen an Menſchen, Pferden und Geld für alle 
Fälle herzugeben hat, von deſſen Producten das Ganze exiſtirt. — 
Möge man nicht ſäumen, mit ausreichenden energiſchen Maßregeln 
vorzugehen, bis nicht jenes Donnerwort auch hier ſeine Anwendung 
findet, welches da lautet: Zu ſpät! — > 


In Nr. 5 deſſelben Blattes wird die Annahme, daß die jo vor: 
theilhafte Maiscultur für Norddeutſchland nicht paſſe, weil hier die 
Körner gar nicht oder nur mangelhaft zur Reife gelangen, wider⸗ 
legt und zwar durch langjährige Erfahrungen, welche in Mecklenburg 
gemacht worden ſind. Namentlich haben ſich zwei Maisſorten, der 
weiße amerikaniſche Mais und der Mais aus der Buko⸗ 
wina, als für unſer Klima geeignet erwieſen und hohen Ertrag an 
Stroh und Körnern gegeben. Dieſe beide Sorten — ſo berichtet 
Herr Bohm in Mecklenburg — cultivire ich mit großer Vorliebe 
und mit reichem Ertrage, und werde dieſelben ausſchließlich beibe⸗ 
halten, ſo lange ſich nicht ein noch vortheilhafteres Gewächs gefun⸗ 
den hat. Bis jetzt iſt mir unter allen Cerealien und Leguminoſen 
noch kein Gewächs vorgekommen, welches den Vergleich mit Mais 
aushalten könnte, und es iſt deshalb ſehr zu bedauern, daß dieſe 
Frucht noch keine größere Verbreitung gefunden hat. — 

Nach dem Landw. Centralblatt für das bergiſche Land 
hat die landw. Lehranſtalt in Worms eine Reihe von Verſuchen an⸗ 
ſtellen laſſen über den Einfluß des Samenwechſels beim Kartoffelbau. 
Dieſelben haben als Reſultat ergeben, daß der Wechſel der Setz⸗ 
kartoffeln hinſichtlich einer und derſelben Sorte nicht nur eine be⸗ 
trächtliche Ertragserhöͤhung, ſondern auch eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung der Qualität zur Folge hatte. — 1 

Das Landw. Correſpondenzblatt Nr. 5 theilt mit, daß 
man in Mecklenburg die Erfahrung gemacht habe, daß Runkeln, 
welche, während ſie gefroren waren, aufgenommen wurden, ſich we⸗ 
niger gut gehalten hätten, als ſolche, welche nach erhaltenem Froſt 
bei gelinder Witterung noch 8 bis 14 Tage in der Erde unbeſchnit⸗ 
ten ſtehen geblieben wären. — b 


Die Deutſche Gartenzeitung lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Gartenfreunde auf die Schafgarbe (Achillea Millefolium) und 


meint, daß wenige Pflanzen jo elegant feien, wie dieſe, und mit 
derſelben Leichtigkeit allen möglichen Witterungs⸗ und Bodenverhält⸗ 
niſſen trotzen. Wie naß auch, oder wie trocken der Boden ſei, ſie 
gedeiht immer gleich gut und bildet unter allen Umſtänden einen 
dichten und feinen Raſen. Ueberdies erträgt ſie das Scheeren ſehr 
gut und giebt dann einen Teppich von einer Zartheit und Schon⸗ 
heit, wie man ihn aus keiner anderen Pflanze zu bilden im Stande 
iſt. Zugleich iſt die Pflanze von ſehr langer Dauer. Man ver⸗ 
mehrt ſie durch Stocktheilung und aus Samen und ſie vereinigt mit 
einem Worte alle nur wünſchenswerthen Eigenſchaften. Es iſt aller⸗ 
dings wahr, ſie hat nicht das Glück, aus China oder einem ande⸗ 
ren weit entlegenen Lande zu ſtammen, ſondern wächſt vor dem 
Thore, an allen Wieſenrainen, an den Wegen u. ſ. w. Wie kommt 
es nun, daß man von ihr noch keinen Vortheil gezogen hat? Wahr⸗ 
ſcheinlich daher, daß Niemand ihren Werth zu würdigen verſtand. — 

Das Amtsblatt für die landw. Vereine des Königr. 
Sachſen Nr. 2 liefert in einem „Rückblicke auf die Fleiſcheon⸗ 
ſumtion und die Ergebniſſe der Viehzählung in den Jahren 
1847 bis 1865“ ausführliche und überſichtliche Tabellen, aus denen 
hervorgeht, daß erſt im Jahre 1861 eine beachtenswerthe Vermeh⸗ 
rung des Viehſtandes begonnen hat. Der Milchertrag und das 
Schurgewicht ſind weſentlich geſtiegen. Nicht minder ſind die Schlacht⸗ 
ſtücke größer, fetter geworden, es ſcheinen dieſelben in jüngerem Alter 
zur Bank geführt zu werden. Die wichtigſte Aenderung hat ſich aber 
bei den Schweinen durch die zeitigere Entwickelung des jetzt faſt all⸗ 
gemein heimiſch gewordenen engliſchen Blutes ergeben, indem anzu⸗ 
nehmen iſt, daß dieſe Thiere in 8 Monaten zu demſelben Fleiſchge⸗ 
wicht gelangen, wie die früheren in 12 Monaten, die Production 
alſo bei derſelben Anzahl um ½ ſich verſtärkt hat. Vorzugsweiſe 
wird das Fleiſch conſumirt, welches am billigſten if. Beim Rind: 
fleiſch ergeben ſich nur wenige Schwankungen; fie find ungleich grö⸗ 
ßer beim Schweinefleiſch, welches von der ärmeren Claſſe in groͤße⸗ 
rem Maße conſumirt wird. Uebrigens würde man ſich zu großen 
Hoffnungen hingeben, wenn man glauben wollte, die letzten Jahre 
ſeien maßgebend für die folgenden, es werden natürliche Rückſchlage 
hervortreten; immerhin zeigt daſſelbe aber, welche Conſumtion er: 
reichbar iſt, und es hat dieſe noch lange nicht die Grenzen erreicht. 
Für die Landwirthſchaft reſultirt hieraus der Anlaß zur moͤglichſten 
Verſtärkung der Viehhaltung. — 

Der Illuſtrirten Landw. Zeitung Nr. 6 entnehmen wir 
erſtlich die Notiz, daß die Fiſcherei⸗Geſellſchaft in Wiesbaden 
ſich ſehr vortheilhaft entwickelt hat, daß fie im Jahre 1865/66 neun 
Procent Dividende vertheilen konnte, und ferner aus Nieder:Defter: 
reich die Mittheilung, daß die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft Geld⸗ 
unterſtützungen zur Errichtung von Baum: und Rebſchulen be 
willigt hat, daß die Bienenzucht durch die angeſtrebte Gründung 
eines Fonds für Bienenzuchtpreiſe gefördert, daß an der Kloſterneu⸗ 
burger Landesweinſchule der Unterricht im Gemüſeb au einge⸗ 
führt, und endlich auch, daß den forſtlichen Intereſſen durch die 
Gründung und Erhaltung der Waldbaumſchule in Hinterbühl 
Rechnung getragen wurde. — 

Nach dem „Landwirth“ verbindet der Wundklee oder Tan⸗ 
nenklee (Anthyllis vulneraria) mit der Genügſamkeit der Lupine 
die außerordentlich wichtige Eigenſchaft, ein geſundes, reichliches Fut⸗ 
ter für Rindvieh zu liefern. Letzteres, wenn es nicht an üppige 
Klee: und Luzernenfelder gewöhnt iſt, frißt das Wunderkleeheu ganz 

gern. Behufs Samengewinnung iſt Reinſaat am zweckentſprechend⸗ 
ſten. Man erntet pro Morgen 3 bis 4 Ctr. reinen Samen, und 
der Anbau iſt bei den ſchon längere Zeit andauernden hohen Preiſen 
lueratio. Ob der Wundklee im Stande fein werde, der Sandluzerne, 
Serradeila ꝛc. auf Sandboden Concurrenz zu machen, ſei zur Zeit 
noch eine unentſchiedene Frage; das Beſſere ſei immer ein Feind des 
Guten, und wer warten wolle, bis die Fernwohnenden entſchieden 
hätten, welche Frucht für feine Verhältniſſe den größten Werth habe, 
der müſſe von vornherein auf jeden Fortſchritt verzichten. — 

In den Landw. Annalen des mecklenb. patr. Vereins 
Nr. 5 werden zu Stalllaternen Petroleumgaslampen empfohlen, weil 
ſich dieſe durch ſehr ſparſames Brennen auszeichnen, und was weiter 
weſentlich, weil bei ihnen Petroleum nicht verſchüttet werden kann. 

Die Frage: „Auf welche Weiſe ſchafft ſich der Privatbefiger 
(Gutsbeſitzer, Pächter, Bauer) am zweckmäßigſten den eigenen Be: 
darf an Holz, und welche Holzarten ſind von ihm vorzugsweiſe zu 
cultibiren?“ beantwortet gedachte Zeitung dahin: Als Flächen zur 
Holzeultur eignen ſich und dürfen ohne Nachtheil für die ſonſtigen 
Erträge des Gutes hierzu gewählt werden: 1) alle ſumpfigen, nicht 
hinlänglich zu entwäſſernden Ländereien, 2) aller leichte Boden, wel⸗ 
cher beim Kornbau eine zu mäßige oder gar keine Rente abwirft, 
3) alle vom Hofe ſo entfernt liegenden Flächen, daß die Beſtellungs⸗ 
koſten nicht im Verhältniß zum Ertrage ſtehen, und endlich 4) alle 
ſteilen Abhänge, Mergelgruben u. ſ. w., welche gleichfalls auf andere 
Weiſe nicht auszunutzen find, Nächſtdem ſtehen noch die Ränder der, 
Wieſen und Wege zu Gebote. Was nun die anzubauende Holz— 
art betrifft, ſo ſind vorzugsweiſe zu wählen: auf leichtem Boden die 
Kiefer und Weißeller, in den Brüchen die Schwarzeller mit einzelnen 
eingeſprengten Foͤhren, zur Anpflanzung in Hecken die Akazie. An 
den Wieſenrändern wird ſich noch immer die Weide als der nütz⸗ 


lichte Baum empfehlen, während dieſelbe an den Wegen wegen ihres i 


ſchweren Fortkommens daſelbſt durch andere Bäume, namentlich durch 
Ahorn, zu erſetzen fein mochte. — 

Die Landw. Mittheilungen der Neuhaldensleben ꝛc. Vereine 
nennen als das wirkſamſte Mittel gegen den Hausſchwamm die 
Unterkellerung des ganzen Gebäudes, wobei als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
genommen wird, daß dieſe Keller überwölbt werden. — 

5 Die Land⸗ und forſtw. Zeitung der Prov. Preußen 
bringt in Nr. 6 eine ſtatiſtiſche Notiz, wonach in der Zeit von 
1861 bis 1864 die Bevölkerung Berlins um 16 pCt., der Werth 
der Grundſtücke um 23 pCt., und die Hypothekenbelaſtung um 41 
pCt. zugenommen hat. — ö 

In den franzöſiſchen Blättern wird eine eigenthümliche Wirkung 
der Nähe der Eiſenbahnen auf das Ausbrüten der Eier beſpro⸗ 
chen. Man hat nämlich bemerkt, daß in Hähnerſtällen, die nicht 
weit von den Schienen einer im gleichen Niveau erbauten und haͤu⸗ 
fig befahrenen Eiſenbahn entfernt liegen, von den bebrüteten Eiern 
ſehr wenig auskommen und dieſelben nicht ſelten gänzlich in Fäul⸗ 
niß übergehen. Man erklärt ſich dieſe Erſcheinung aus der Wirkung, 
welche das einem Erdbeben ähnliche Zittern des Bodens, das ein 
vorüberrollender Eiſenbahnzug erregt, auf die bebrüteten Eier her⸗ 
vorbringt. — s 

Der Allgemeinen Land⸗ und Forſtw. Zeitung entneh⸗ 
men wir die Notiz, daß in der Colonie Victoria in Auſtralien, 
welche bis jetzt nur eine Bevölkerung von 632,000 Seelen hat, 
gegenwärtig ſchon 32 landwirthſchaftliche Vereine und Clubs beſtehen, 
deren Einnahmen im Jahre 1865 eine Höhe von 70,000 Fl. er: 
reichten. — 

Die Annalen der Landwirthſchaft Nr. 6 enthalten eine 
Bitte um Beiträge für das in Berlin zu errichtende landw. 


Muſeum, und zweifeln die Unterzeichner derſelben nicht, daß, je 
bereiter das landw. Publikum dem Unternehmen ſeine Unterſtützung 
zu Theil werden läßt, defto umfaſſender und ſchneller auch der Staat 
das Seinige thun wird. — 

Ueber die Eiſenbahnen des preußiſchen Staates, ſoweit 
ſolche bereits im Betriebe, in der Ausführung begriffen, oder dazu 
vorbereitet, reſp. in ernſtliche Erwägung genommen ſind, enthält ge⸗ 
nannte Zeitung folgende Mittheilungen: Am Schluſſe des J. 1866 
waren 1257 Meilen Bahn dem Betriebe eröffnet, welche im 
Ganzen 645 Millionen Thaler gekoſtet hatten. Zu derſelben Zeit 
waren im Bau begriffen, beziehungsweiſe dazu vorbereitet, 199 
Meilen, und dafür noch 128 Millionen aufzubringen. Zum Bau 
in erſter Reihe beſtimmter, zum Theil bereits conceſſionirter 
Bahnen giebt es 469 Meilen, welche zu 205 Mill. Thaler veran⸗ 
ſchlagt ſind. Danach würden im Laufe dieſes und der nächſten Jahre 
333 Mill. Thaler für Eiſenbahnbauten, alſo pro Jahr mindeſtens 
80 Mill. Thlr. aufzubringen fein, während bisher im großen Durch⸗ 
ſchnitt kaum die Hälfte aufgebracht iſt. Im früheren engeren Um⸗ 
fange des preußiſchen Staates betrug die jährliche Aufwendung rund 
30 Mill. Thlr., wofür 35 Meilen Bahn jährlich fertig geſtellt find. 
Hieraus iſt das Maß der finanziellen Schwierigkeiten, welche zu über⸗ 
winden find, um das zunächſt geſteckte Ziel zu erreichen, ſowie die 
Ausſicht auf Realiſirung abzunehmen, welche die zahlloſe Menge der 
neuerdings aufgetauchten Bahnprojecte hat. — Beiläufig beläuft ſich 
die Meilenzahl der außer den vorangeführten bereits ernſtlich erörter: 
ten und mehr oder weniger der Ausführung näher gerückten Bahnen 
auf 420 mit einem Anlage⸗Capital von 172 Mill. Thalern. — 
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Aus dem Kreiſe Neumarkt, Ende Febr. Das Wetter war bis⸗ 
her den Feldarbeiten recht günſtig, da und dort wurde fleißig Dünger ge⸗ 
fahren, auch ſtellenweiſe ſchon untergebracht. Die erſten Frühlingsboten, 
die Lerchen, fangen ſchon in voriger Woche fleißig, und den Bienen war 
es an zwei Tagen vergönnt, Blüthenſtaub vom Haſelſtrauch und dem 
Schneeglöckchen einzutragen. Einige leichte Fröſte und trübes Wetter 
führten uns wieder die noch winterliche Zeit zum Bewußtſein. An ein⸗ 
elnen Orten werden bereits Drainirungsarbeiten aufgenommen; alte 

rains fließen ziemlich ſtark, ein Beweis, daß der Boden Ueberfluß an 
Feuchtigkeit hat. — 

In unſerm Kreiſe iſt die vorherrſchende Bewirthſchaftungsart auf 
Dominialgütern das Fruchtwechſelſyſtem; das reine Dreifelderſyſtem mit 
angebauter Brache wird faſt nur von kleinern Ma feſtgehalten. 
Außer den vier Hauptgetreidearten iſt der Anbau von Klee ſehr bedeutend 
und um ſo nothwendiger, als nur wenige Güter hinlänglich Wieſen be⸗ 
ſitzen. Auch Oelfrüchte, Rüben, Kartoffeln, beſonders er den mit Bren⸗ 
nereien verſehenen Gütern, werden in großer Menge angebaut, weniger 
Mohrrüben, Flachs, Karden, Röthe und andere Handelsgewächſe. er 
früher recht bedeutende Tabakbau bei Neumarkt iſt bei den ſchlechten Prei⸗ 
ſen der letzten Jahre ſehr beſchränkt worden. Neuerdings werden auf den 
leichtern Böden auch Lupinen mehrfach gebaut. Gefördert wird der Acker⸗ 
bau durch die in großem Maße neben dem thieriſchen Dünger ange⸗ 
wandten künſtlichen Dungmittel, beſonders auf den größern Pomintal⸗ 

ſpeter 2c., beſonders 


vielfach Ochſen gehalten; die Beſitzer der kleinen Ackerſtellen . ihre 
ug ge⸗ 
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Schalſcha und Zernik, Kreis Gleiwitz, Ende Februar. Der 
Mangel an Intelligenz, das unbewußte Fortleben in der 0 des allge⸗ 
meinen, allſeitigen uhren es, ganz beſonders des geflügelten Fort: 
ſchrittes in der Landwirthſchaft, iſt eine entſchiedene Wahrnehmung der 
heutigen Zeit, ganz beſonders im Leben und Treiben der kleinen Grund⸗ 
beſitzer Oberſchleſiens. Zu ihnen gelangt leider nicht die große Bewe⸗ 
ung der Zeit, ſie werden nicht mit fortgeriſſen von dem Fluidum des 
ortſchrittes. Ihre Bildung erreicht nicht die Höhe, welche die Zeit des 
ortſchrittes erfordert, fie bleiben ſtehen und ſchreiten ſomit zurück. Es 
legt daher den intelligenten größeren Grundbeſitzern ob, dieſem Mangel 
abzuhelfen und den Fortſchritt auch der kleinen Grundbeſitzer in ihrem 
engeren Kreiſe nach Kräften anzubahnen. Schon allein von national⸗ 
ökonomiſchen Grundſätzen geleitet, ift jeder intelligente Grundherr zu 75 
cher Hebung des Bauernſtandes moraliſch verpflichtet. Von dieſen Ge⸗ 
danken beſeelt, iſt ein N pe Bauern⸗Verein, beſtehend aus den 
kleinen Grundbeſitzern der Dorfihaften Schalſcha und Zernik, hierſelbſt 
conſtituirt werden. Die 3 Vereins 90 eine rein landwirth⸗ 
ſchaftliche, d. h. die bäuerlichen Wi rung und Aufklärung 


. . d . ⁵˙ A STEEETTEN 


Auswärtige Berichte, 


Berlin, 3. März. [Das königl. Landes⸗Oekon.⸗Collegium. 
— Vieh- und Maſchinen markt in Prag. — Verein zur Unter: 
ſtützung von Landwirthſchafts⸗ Beamten. — Oerſted's Ent: 
deckungen über die Seen Nane Am Mittwoch ſind die 
n des königl. Landes⸗Oekon.⸗Collegiums geſchloſſen worden. 
Dem Collegio haben eine Reihe hochwichtiger 1 5 vorgelegen, und die 
darüber bee werden in es aftlichen Kreijen allge: 
mein mit Befriedigung aufgenommen werden. Die zeitweilige Theilnahme 
Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen an den Verathungen des Collegiums 
at wiederum das große Intereſſe bekundet, welches die Hohenzollern 
eit ö perſönlich an der Entwickelung der Landescultur in 
reußen nehmen, und es ſind insbeſondere die neu eingetretenen Mitglie⸗ 
der aus den jüngſt erworbenen Landestheilen durch dieſe hohe Theilnahme 
ſehr freudig berührt worden. Nicht minder iſt ſeitens des Herrn Miniſters 
für die landw. Angel. wiederholt dieſen Mitgliedern die . ge⸗ 
worden, daß den neuen Landestheilen in der Förderung ihrer landwirkh⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen eine ganz beſondere Aufmertjamteit zugewandt 
werden ſolle. Dieſe Thatſachen laſſen die unmittelbare Sun erhoffen, 
daß die Landwirthe jener neuen Provinzen mit Vertrauen ſich als Glieder 
eines großen Staates betrachten werden, der nicht nur die Macht hat, ſie 
mit ſtarker Hand zu ſchützen, ſondern auch die Mittel und den Willen, 
ihre friedlichen Intereſſen zu fördern. — 1 
„ Schon im vorigen Jahre lag es im Plane, in Prag nach dem Von⸗ 
bilde von Breslau einen Zucht-, Maſtvieh⸗, Maſchinen⸗ und Geräthemarkt 
abzuhalten, der jedoch in Folge der kriegeriſchen Vorgänge nicht zu Stande 
kam. In dieſem Jahre hat die k. k. patriot.⸗ökon. Ge 1 in Prag 
den Plan wieder aufgenommen und zur Ausführung deſſelben ein beſon⸗ 
deres Comite ernannt. Nach Beſtimmung deſſelben wird der Markt vom 
16. bis 18. Mai in Prag ftattfinden, und es werden alle Racen von Vieh, 
ſowie Maſchinen und Geräthe aller Länder zugelaſſen. Gleichzeitig an 


den Markttagen wird eine Lotterie und ein Wettmelken mit Preisverthei⸗ 
lung abgehalten. — Die fruchtbringende Idee der rein landwirthſchaftli⸗ 
— Eh 3 rkt 5 ite een, — 5 noch manche unſerer 
eußiſchen Provi n großen Ausſtellungen laboriren, die im 
1865 doch ſo glänzend Fiasco machten. — 5 e 


Der Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten für die 


Provinz Brandenburg, welcher kurzlich feine General⸗Verſammlung ab- 
hielt, beſitzt jetzt ein Vermögen von 3693 Thlr. und zählt neben 120 Ehren 

Mitgliedern 460 wirkliche Mitglieder. Die Begründung eines Koppe⸗ 
Fonds ſoll zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen wirklicher Mit⸗ 
glieder dienen. — 

In der Geſellſchaft naturforſchender Freunde ſprach Prof. Dr. Braun 
über die Entdeckungen Oerſted s im Gebel des Generationswechſels 
ſchmarotzeriſcher Pilze. Vor zwei Jahren, kurz nachdem de Bary den 
Beweis des ſpecifiſchen Zuſammenhanges des Kelchroſtes der Berberitze 
(Aecidium Berberidis) mit dem Roſte des Getreides (Puccinia graminis) 
geliefert hatte, zeigte Oerſted, geſtützt 11 unabhängige Beobachtungen 
und directe Cultur Verſuche, daß der zierliche Gitterroſt auf den Blättern 
des Birnbaums (Roestelia cancellata) mit einer an den Zweigen des 
Sadebaums (Juniperus Sabina) wachſenden Bilform zuſammenhängt, 
welcher unter dem Namen Podisoma ſuscum oder Juniperi sabinae bekannt 
iſt; im a A Jahre gelang es ihm, die Gntftehung der Roestelia 
cornuta auf den Blättern der Ebereſche (Sorbus Aucuparia) aus den Spo⸗ 
ridien des auf dem gemeinen Bin wachſenden Podisoma clavariae- 


forme Juniperi communis nachzuweiſen. Von zwei anderen, gleichfalls auf 


Pomgceen vorkommenden Roeſtelien, der R. penieillata auf den Blätte 
des Holzapfels und des Mehlbeerbaumes (Sorbus aria) 5 der R. er 
rata auf Weißdornblättern, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß fie als zweite 
Generation von zwei anderen auf Juniperus communis und Sabina wach⸗ 
ſenden Pilzformen abſtammen, welche man ohne hinreichenden Grund un⸗ 
ter dem Namen Gymnosporangium von Podisoma unterſchieden hatte. 
Dr. C. Schneitler. 


( dc ³ĩ Ü AA ET ETUI AANETSETEN NEE.) 
Vereinswefen. 


Verein ſchleſiſcher Spiritusfabrikanten. 


Am Donnerſtag den 28. Februar fand die erſte diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung im Gaſthofe zur „goldenen Gans“ in Breslau 
ſtatt. Die Verhandlungen hatten ſich der lebhafteſten Theilnahme 
und des regſten Intereſſes von Seiten der Anweſenden zu erfreuen. 
Die Wirkfamkeit des Vereins, wenn dieſelbe auch nicht immer durch 
directe, pofitive Errungenſchaften an den Tag zu treten vermochte, 
konnte doch, unter Zuſtimmung der Verſammlung, von dem Vor⸗ 
ſitzenden in treffendſter Weiſe als eine in vielfacher Beziehung ſegens⸗ 
reiche und in manchen Zweigen recht fühlbare bezeichnet werden, ſo 
daß, wenn weiterhin von den Brennereibeſitzern den Beſtrebungen 
noch immer mehr die moraliſche Stütze zu Theil wird, welche jedem 
Vereine für allgemeinere Intereſſen die wahre Kraft verleiht, eine 
immer mehr hervortretende Erfolgſamkeit nicht ausbleiben wird. 


Die geſchaͤftlichen Angelegenheiten, Verleſung des Protokolls der 
letzten Sitzung, Erſtattung des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichtes von 
Seiten des Generalſecretairs, veranlaßten eingehende Beſprechung 
über die fortgeſetzten Bemühungen um richtigere und rationellere 
Berechnung der in den Handel gebrachten Spiritusmengen, und 
manche andere, die Mitglieder ſchon ſeit längerer Zeit lebhaft in⸗ 
terejfirende Fragen. Der Beſchluß wegen Aufſtellung einer Preis⸗ 
frage in Bezug auf die Zuſammenſtellung der Verordnungen, Geſetze 
u. ſ. w. über die Maiſchſteuer wurde aus Opportunitätsrückſichten 
einſtweilen vertagt, dann über die befle und wünſchenswertheſte Art 
der Betheiligung einerſeits des Vereins an dem allgemeinen deutſchen 
Spiritusfabrikantenverein und andererſeits des ſchleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins an dem ſchleſiſchen Spiritusfabrikantenverein ver⸗ 
handelt. In beider Beziehung wurden Beſchläſſe gefaßt, welche nach 
jeder Richtung hin erſprießlich zu werden verſprechen, und mit deren 
näherer Ausführung der Vorſtand betraut wurde. 


Wie die geſchäftlichen, fo erregten auch die techniſchen Gegenflände 
der Tagesordnung die allſeitigſte eingehende Behandlung. Ein Vor⸗ 


trag des Herrn Dr. Stammer über die beſte Art der Ermittelung, 


ob die Maiſche entgeiftet iſt, gab zu intereſſanten Mittheilungen Ver⸗ 
anlaſſung und bot, ebenſo wie die letzte Frage der Tagesordnung, 
im Verlaufe der Beſprechung Gelegenheit, manche für die Bren⸗ 
nerei wichtige Gegenſtände für die näͤchſte Verſammlung als zur 
Dideuffion geeignet vorzumerken. 


Nachdem noch das Anerbieten des Herrn Dr. Stammer, in künf⸗ 
tigen Verſammlungen über techniſche Gegenſtände, welche in der 
Zeitſchrift für Spiritusfabrikation abgehandelt worden, das Referat 
zu übernehmen und darüber eingehenden Bericht zu erſtatten, von 
der Verſammlung angenommen und ferner über die zweckmäßigſte 
Art, die Tagesordnungen feſtzuſtellen, Beſchluß gefaßt worden, ſchloſſen 
die Verhandlungen mit einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle. 


—————— ee a 
MWochen-Kalender, 
Vieh⸗ und Pferdemärkte. 
n Schleſien: März 11.: Brieg, Köben, Militſch, LA Krap⸗ 
odr 


1 
pit, Pitſchen, Toft, Bun lau, Freiſtadt. — 12.: Ratibor. — 18.: 
— 14.: Steinau N D. ee 88 0 older 


In Poſen: März 11.: Schneidemühl. — 12.: Grätz, Puni N d⸗ 
berg, Wreſchen, Biaslosliwe, Rogowo. — 13.: Miesztom, Wilen 2 16.5 
Dubin, Frauſtadt, Neuftadt a. W., Podzamcze. 

Landwirthſchaftliche Vereine. 
1 März zu Görlitz und Ratibor (Gartenbau- Verein). 
2 


- zu Grünberg ito, 
12., 13. u. 14. März zu Breslau Schafſchau. 
12. März zu Trachenberg. 5 
13, = zu Camenz. 


15. -zu Liegnitz. a 

— ie 
Brief kaſte n. 

Nach einer uns kürzlich zugegangenen Notiz aus London ſind auf die 
in Nr. 1 des Landw. Anzeiger zu Diefer Zeitung vom 3. Januar N % 
alte Beſchreibung der Clifton'ſchen atmoſphäriſchen Butter: 
maſchine ſehr Kur Beſtellungen bei dem deutschen Kaufmann Herrn 
Herrmann, 6 Mineing Lane in London, namentlich auf die Maſchinen 
Nr. 2 und 5, und zwar vielfach auch von ſchleſiſchen Grundbeſitzern und 
Landwirthen, eingegangen. Im Intereſſe des größeren landw. Publikums 
erſuchen wir einen oder den anderen von dieſen Herren Beſtellern um ge⸗ 
jalige Auskunft darüber: ob und wie ſich dieſe Clifton’ihe Buttermaſchine 
ewährt und ob ſich dieſelbe zur allgemeineren Einführung in unſere 
Milchwirthſchaften empfiehlt, und wodurch? 

Geneigte Antworten hierauf nimmt gern entgegen D. Red. 


Nur diejenigen Inſerate, welche bis Dienſtag an die Expedition, 
Herrenſtraße 20, gelangen, können in die nächte Nummer des 
Landw. Anzeigers aufgenommen werden, und werden die geehrten 
Auftraggeber erſucht, ſolche, zur Vermeidung von Verzögerungen, 
nicht an die Redaction zu adrejliren. 


— — — A 
Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 10. 


ee eee eee 
Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
14, Sgr. pro Sfpaltige Petitzeile. 


Nr. 10. 


7 Die Schafſchau in Breslau 
5 am 12., 13, und 14. März. 


Mit dieſer Ausſtellung feiert die Stadt Breslau ein landwirth⸗ 
ſchaftliches Feſt von großer Bedeutung, ein Feſt, zu welchem die an⸗ 
geſehenſten Landwirthe aus allen deutſchen und außerdeutſchen Län⸗ 


dern ſich zahlreich einfinden und hier die Reſultate der vorgeſchrittenen 


Schafzucht zur Schau bringen, aber auch als Beſchauer prüfen 
werden. — So wird ſich in dieſer Zeit ein ganz beſonderes Leben 
in unſerer ſchleſiſchen Metropole entfalten und dieſer ein ſehr belebtes 
Anſehn verleihen. 

Auf dem Küraffier-Reitplage wird das Ausſtellungs⸗Gebäude ſeit 
vergangenem Montag aufgerichtet und noch in dieſer Woche vollendet 
werden. Die Hauptfronte deſſelben zieht ſich in Länge von 300 Fuß 
die Gartenſtraße entlang und wird an beiden Enden durch Seiten⸗ 
tbürme, wie in der Mitte durch ein großes Portal ein ſtattliches 
Anſehn erhalten; die zwei Seitenflügel, jeder in Länge von 150 Fuß, 

reichen in den Küraſſter⸗Reitplatz hinein. In der Mitte der Hallen 
befindet ſich ein 15 Fuß breiter Gang, desgleichen ein ſolcher 5 Fuß 
breit an den Fronten entlang, ſodaß die koſtbaren Vließträger von 
allen Seiten beſichtigt werden können. — Das Comité hat leider 
feinen urſprünglichen Plan, die Schauthiere erhöht zu ſtellen, aufge: 
ben müſſen, ſodaß wiederum, wie bisher immer der Fall geweſen, 
die Schafe auf Sortirtiſche geſtellt werden. Das Licht fällt von 
oben und von den Seiten in den Ausſtellungsraum; das Dach wird 
mit Pappe eingedeckt; für Empfangszimmer, Reſtauration und an⸗ 
dere Bequemlichkeiten iſt ausreichend geſorgt. Die große Halle, voll⸗ 
ſtändig abgebunden und mit Glasfenſtern verſehen, bleibt fortan, für 
ahnliche Zwecke reſervirt, Eigenthum des Zuchtviehmarkt- und Gen: 
tralvereins. — Alle dieſe Vorkehrungen, die Unteritügung des Un: 
ternehmens ſeitens der Stadt durch einen Zuſchuß von 1000 Thlr., 
die Bereitwilligkeit unſerer Gaſtwirthe, den Zimmermiether nicht zu 
erhöhen, die günſtige Lage, als Knotenpunkt von vier Eiſenbahnen, 
durften Breslau für alle Zeit zu dieſem Zweck als den geeignetſten 
Ort erſcheinen laſſen und ihm die Wiederkehr dieſer großartigen Aus: 
ſtellung ſichern. 160 Partieen mit 1200 edlen Zuchtthieren der 
verſchiedenen Racetypen ſind bis jetzt angemeldet worden, darunter 
die Mehrzahl aus Schleſten, die Übrigen Heerden aus Anhalt (Deſſau 
und Köthen), Mark Brandenburg, Mecklenburg, Pommern, Oft: und 
Weſtpreußen, Poſen, Königreich Sachſen, Großherzogthum Weimar. 
Von Oeſterreich ſind ebenfalls Anmeldungen eingegangen; die Ent⸗ 
ſcheidung, ob wegen der dort graſſirenden Rinderpeſt Schafe herüber 
gelaſſen werden, wird noch abgewartet. — a 
Um an den Ausſtellungs⸗Abenden den in Breslau anweſenden 
Landwirthen gemeinſchaftliches Zuſammenſein und gegenfeitigen Ideen⸗ 
Austauſch zu ermoglichen, find folgende Verſammlungen in den com: 
fortablen Räumen des Hotel de Silesie (Club der Landwirthe zu 
Breslau) in Ausſicht genommen. 
Am 11., Abends 7%, Uhr, Sitzung des ſchleſiſchen Schaſzüchter⸗ 
vereins, in welcher die Frage zur Debatte gelangt: 
Unter welchen localen, klimatiſchen und mercantiliſchen Ver⸗ 
hältniſſen empfiehlt ſich die Production 
1) edler Tuchwolle (Referent: von Eichborn — Glütt⸗ 


mannsdorf), 

2) von Merino Kammwolle (Referent: Pietrusky — Po: 
pelau), 

3) die Züchtung von Fleiſchſchafen? (Referent: v. Magnus 
— Drehſa). 


Am 12., Abends 7 Uhr, veranſtaltet vom Club der Landwirthe: 
1) Vortrag des Herrn Dr. Alexander Meyer: „Ueber land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiterverhältniſſe“, 
2) Vortrag des Herrn Dr. Wilckens: „Ueber die Bewegungen 
des Magens, reſp. Mechanik des Wiederkauens bei Schafen 
und Demonſtrationen an einem an Ort und Stelle zu ſchlach⸗ 
tenden Schafe.“ 
Am 13., Abends 6 Uhr, veranſtaltet vom landwirthſchaftlichen 
Centralverein. Tagesordnung: 
Haben ſich die Einrichtungen bei der Breslauer Schaſſchau 
h bewährt und find dieſelben für die nächſte Schau (1869) bei⸗ 
zubehalten, eventuell welche Abänderungen erſcheinen wünſchens⸗ 

werth? ü i 
3 Als Eintrittskarten zu ſämmtlichen Verſammlungen gelten die 
Ausſtellungs⸗ und Entréekarten zur Schafſchau. Letztere können be⸗ 
* ts vom 10. d. M. ab im Bureau des Club der Landwirthe 
- . (Hötel de Silesie) in Empfang genommen werden. Die Mitglie⸗ 
der des Schafzüchtervereins und deſſen Gäſte erhalten beſondere Ein⸗ 

trittskarten zugeſchickt. 

So möge denn dieſe Ausſtellung zur Befriedigung aller Anwe⸗ 
ſenden aus Nah und Fern recht ungeftört verlaufen und Schleſten 
in der Schafzucht ſeinen alten glänzenden Ruf von neuem bewahr⸗ 
heiten. a 

8 Die Concurrenz mit den hier vertretenen nichtſchleſiſchen Heerden 

iiſt keine geringe, und dürfte hier wohl ſichtbar werden, was deutſcher 
Fleiß und deutſche Intelligenz in landwirthſchaſtlicher Beziehung in 
neueſter Zeit geleiſtet haben! & 
— —0t.— — 33323 — 


Ruff. großkörnige Sonnenblume (lellanthus aunuus var.). 


Die deutſche Landwirthſchaft iſt erſt in den letzten Jahren auf 
die Wichtigkeit und große Rentabilität des Anbaues der kaukaſiſchen 
Sonnenblume aufmerkſam geworden, nachdem viele Tauſende von 
Centnern Speiſe⸗ und Brenn⸗Oel aus Rußland eingeführt wurden. 
Nach übereinfimmenden Berichten übertrifft das Oel an Feinheit 
alle übrigen Speiſeöle und iſt in den Kernern fo reich vertreten, daß 
davon ca. 40 pCt. geſchlagen wurden. Die Kerne werden wie bei 
den Runkeln, jedoch mit nur 15 Zoll Abſtand, gelegt. Auch zum 
Einfaſſen der Aecker, als Schutzpflanze für Mais u. |. w., dürfte ſich 
die Sonnenblume eignen. Nach der Blüthe können die Nebentriebe 

ausgebrochen und als Laubfutter verwendet werden. Eine Beis 
gabe von einigen Pfunden wöchentlich zum Futter der Pferde ſoll 
merkwürdig günſtig auf Haut und Haar der Thiere wirken. Der 
Same if, wie wir hören, zu beziehen durch die landw. Sämereien⸗ 


2 


— 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


und Dungmittel-Handlung des Kaufmann Benno Milch in Bres⸗ 
lau, Junkernſtraße Nr. 5. 


Erſter Jahresbericht des Vereins zur Unterſtützung von 
Landwirthſchafts⸗Beamten für die Provinz Brandenburg. 


Die Geſammtzahl unſerer Mitglieder belief ſich am 3 1. Dezbr. 
1866 auf 399 Perſonen, von denen 76 Ehrenmitglieder und 323 
wirkliche Mitglieder waren. Zu dieſen traten bis heute 16 Ehren⸗ 
mitglieder, ſowie 97 wirkliche Mitglieder, ſo daß wir heute 512 Be⸗ 
figer und Beamte zu den Unfrigen zählen. 


Nach der am 15. Januar 1867 zu Händen des Verwaltungs⸗ 


rathes gelegten und dechargirten Rechnung betrug: 


1) die Geſammt⸗ Einnahme . 1955 6 
und zwar in: 
Pof. I. Beiträge von 76 Ehrenmitglied. nr 5 = 
„II. Beiträge von 323 wirkl. Mitgl. 1119 15 — 
nee,, aan 5 — — 
„ IV. Verkaufte Statuten — 25 — 
„V. Zahlung vom Oekon.⸗Hilfsverein 29 11 — 
VI. Zinſen von 950 Thlr. Niederſchl.⸗ 
Märkiſchen Prioritäten 19 — — 
Summa 1955 6 — 
2) die Geſammmt⸗Ausgabe 3 1864 1 
und zwar in: 
Pol. I. Salair des Beamten 230 
II. Miethe, Licht, Heizung. 157 9% 6 
III. Bureau⸗Utenſilien u. verbrauchte 
Materialien 5 rin 
„IV. Inſertionen 269 4 3 
„ V. Druckſachen 253 2 6 
„ FI. MMſfe ee 41 19 7 
VII. Außerordentliche Ausgaben 25 17 9 
VIII. Rückzahlung eines Beitrages 3 — — 
IX. a) Ungefaufte 300 Thlr. Nieder: 
ſchleſ.⸗Märk. Prioritäten 264 26 6 
b) Angekaufte 500 Thlr. Nieder⸗ 
ſchleſ.⸗Märk. Prioritäten. 450 8 — 
Summa 1864 1 — 
bleibt ult. Dezember 1866 Caſſenbeſtand ; 91 5 
In den Grundfonds ſind niedergelegt: 
1) Obige ad IX. angekauften Niederſchleſ. 
Märkiſche Prioritäten 800 — — 
2) Das Capital des älteren Hilfsvereins, 
beſtehend in 
a) Niederſchl.⸗Märk. Prioritäten 950 — — 
b) Pomm. 3 ½proc. Pfandbriefen. 25 — — 
Summa 1775 — 
Bis zum 15. Januar waren wieder eingegangen an 
Beiträgen und Zinſen des Grundfonds . „ 605 — 
vom Luckauer Verein überwieſen 531 23 
fo daß an dieſem Tage das Geſammt⸗Vermöͤgen des 
Vereins betrug 8 rare 399228 
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Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
(In Silbergroſchen.) 
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Landwirthſchaftlicher Anzeiger 


Achter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


—— 4 ——— Z¶ Pö— — — 8 — 


zablt. Hirſe, roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., gemah 


Inſerate werden angenommen 
in der Expedition: 
Herren» Straße Nr. 20. 


* [Die im Jahre 1830 auf n keit gegründete Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig] dat — im vergangenen Jahre 
ungeachtet der in ſo vielfacher Beziehung 155 ungünſtigen Zeitver e 
befriedigende Geſchäftsergebniſſe erzielt. Die Zahl der eingegangenen 


und die zur Verſicherung angemeldete Summe find nur um weniges geringer 

als im Jahre zuvor, überſteigen dagegen erheblich alle früheren 95 Die 
Einnahmen des Jahres 1866 ſind auf 487,800 Thlr., mithin um 81, lr. 
geftiegen. Die Ausgabe für Todesfälle beziffert 18 auf 306,200 Thlr. für 

272 Perſonen und weiſt allerdings eine ſehr erhebliche Zunahme nach, vs 
aber ihre ausreichende ns in der Cholera⸗Epidemie findet, welche 0 
Deutſchland in ſo ausgedehntem 


} ( aße und mit einer faft überall gay ee 
meinen Bösartigkeit heimgeſucht und der Geſellſchaft eine Ausga von 
61,000 Thlrn. verurſacht hat. Aber auch andere Krankheiten, namentlich 
Typhus, haben vielfach Opfer gefordert. Trotz der ſchwierigen Verhältniſſe 
des vergangenen Jahres hat die Geſellſchaft die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſummen, ſo viel es an ihr lag, pl beſchleunigt. Es ſind infolge deſſen 
über 132,000 Thlr. noch vor Ablauf der ſtatutariſch feſtgeſetzten 
Zahlungsfriſt ausgezahlt und es iſt dadurch den Empfängern ein um 
jo größerer Dienſt geleiſtet worden, als der Mangel an flüſſigen Capitalien 
überall in der empfindlichſten Weile ſich geltend machte. Nach Abzug der 
durch Tod ausgeſchiedenen 278 Perſonen, verſichert mit 319,400 Thlr., und 
der bei Lebzeiten abgegangenen 362 Perſonen, verſichert mit 334,600 Thlrn., 
hat ſich am Jahresſchluſſe ein Verſicherungsbeſtand don 9748 Perſonen mit 
einem Verſicherungscapital von 10,980,200 Thlrn. ergeben, gegen Ende 1865 
ein reiner Zuwachs von 887 Perſonen, verſicherk mit 1,445,100 
Thalern. Neue Verſicherungsanträge ſind 1. angen in Höhe von 
2,197,600 Thlrn. und davon wurden angenommen 1 neue Ver 

mit 1,695,400 Thlrn. und 91 Nachverſicherungen mit 103,700. Thlrn., der 
Vermögensbeſtand endlich beläuft ſich Ende 1866 auf 2,386,000 Thlt. 


& la hausse verur- 


Der Waſſerſtand 


Qualitäten angeboten, ſo daß die ang Nachfrage für beſſere Sorten 


gerte; 
gen Mo 
wir notiren pr. 84 


ig gewirkt zu haben und erfuhren Preiſe — 
erung, die ſich — beim Beginn des laufenden Monats be⸗ 
Aan Sara ni 5 Po a 1 00 — 955 n d 
ufnahme gefunden hatten. Bei vorherrſchen etzt 
21 85 155 r. dieſen Monat 53% Thlr. Br. u. Gib 5 i 2 
r. Br., April- 


Juli 53 Thlr. bez. ehl war bei ſtillem Geihäft preishaltend, wir 
notiren pr. Centner unverſteuert Weizen⸗ I. 4% — 5% Thlr., Ro 
404 ½ Thlr., Hausbacken⸗ 34—3%, Thlr., Roggen: Futtermehl 
45—47 Sgr., Weizenſchalen gefragt, 35 bis 36 Sgr. pr. Ctnr. — Gerfte 
war bei ruhigem Geſchäftsverkehr ungefähr preigbaltend. Wir notiren pr. 
Pfd. loco 50.55.59 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. d. M. 50% Thlr. Br. — 
Hafer behauptete bei mehrfeifiger Nachfrage für die Magazine vollkommen 
den zeitherigen Preisſtand, wir notiren pr. 50 Pfund loco 30 —34 2 
feinfter Aber Notiz bezahlt, per 2000 Pfund pr. dieſen Monat 44%, Thlr. Br. 
ülſenfrüchte blieben in einzelnen ar reichlich angeboten, ohne 
jedoch dem entſprechende Beachtung zu finden. Wir notiren Kocherbſen pr, 
20 Pfd. 62—68 Sgr. Futtererbſen 53—58 Sgr. Wicken ohne Umſag, pr. 
90 Bir. Sgr. große böhmiſche 6 


à 53 —60 Sgr. Linſen kleine 90 — 120 


—6% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 70— r. Lupinen blie⸗ 
ben reichlich angeboten, pr. 90 Pfund gelbe 40—46 r Miu 40—11 f 


Buchweizen vereinzelt beachtet, wurde mit 52—56 2 pr. 70 Pfund 
ener 6 —7 Thlr. pr. 
176 12 unverſteuert. 
eiße Kleeſaat bewahrte die gute Stimmung, die dieſer Artikel bereits 
inder Vorwoche gewonnen hatte, bei dem ſehr kleinen Angebote konnten nur dement⸗ 
ſprechende Umſätze ſtattfinden, daſſelbe war jedoch Veranlaſſung, daß nicht nur 
die letzten ae voll bezahlt wurden, ſondern daß auch J 
Forderungen feit verharrten. Zu notiren find gerin 
mittel und mittelfeine 21—26 Thlr., feine uch ne 27-30 Thlr., 
fein über Notiz bezahlt. — Nothe Kleeſaat war in geringen und mitt 
Qualitäten nicht ſehr beachtet und fanden dieſelben 7 unveränderten Preiſen 
nur dagen ſchleppenden Umſatz, hingegen zeigte ſich derſelbe für feine und 
und hochſeinere Sorten ziemlich belangreich, welche auch durchſchnittlich % 5 
hohere Preiſe willig erzielten. Wir notiren mittel und mittelfeine 1 
17½ Thlr., feine und hochfeine PL re per Centner, extrafeine würde 
über Notiz erzielen. — Schwediſche Kleeſaat war fait ohne Angebot und 
iſt 40—50 Thlr. pr. Ctnr. nominell zu notiren. — Timothee wurde zuletzt 
bei vermehrter Nachfrage in kleinen Partien zu 10% —12 Thlr. 55 Etnr. ges 
handelt. — Wegebreit bei ftillem Geſchäft a 6 bis 7% Thlr. pr. Etr. 
‚Delfaaten waren in der v. W. bei ruhigem Geſchäft unverandert preisdaltend. 
Wir notiren heute bei vermehrter Frage per 150 Pfd. brutto Winterraps ſchleſ. 190— 
204 Sgr., galiziſcher 169—190 Sgr., Winterrübfen 166186 Sgr., S 
rübſen 146—166 Sgr., Leindotter 146—158 Sgr. bezahlt. — 
nach 90 mit Fr Aue: a. 112 a 2 N 
8 und. — laglein blieb mehrſeitig beachtet und wurde 7 e 
Öher bezahlt, wir notiren pr, 150 Pfund 5% -64—6% Thlr. pr. € 
feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — 3 waren bei verminderten 
Vorräthen mehr begehrt und wurden à 40—51 Sgr. pr. Centner bezahlt, 
Leinkuchen 78.—80 Sgr. pr. Centner. ar 
üböl zeigte ſich gegen die Vorwoche kaum verändert, in der 
Ger ene Beachtung. Zuletzt gal Apt 100 


a pr. 100 

J ld. pr. dieſen 

Mai 16%, Thlr. Br. u. 

17 Thlr. Br., Sept.⸗Oct. 17 Thlr. 


fd. . 
— Seu 20—30 Sgr. pr. Ctr. — Stroh 5— r. pr. Schock a 1200 Pfd. 
— Better 16 bis 90 Sgr. pr. Quart. 4 Eier 118 Sgr. pr. 8 
Zwiebeln 54—60 Sgr. pr. Scheffel. 


Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, 


herausgegeben von W. Janke, Körte und Carl v. Schmidt. 
Anmeldungen zu Eintragungen edler Zuchten für das am 1. October 
erſcheinende Stammzuchtbuch werden jederzeit entgegengenommen durch 
Ed. Trewendt's Verlags⸗Buchhandlung in Breslau, Gartenſir. 17 


ag 


rungen 


1 . 8 
ai 52. Thlr. be“, u. Gld., Mai⸗Juni 52% Br. Juni⸗ 


er auf ihren 
e Sorten 15—19 Tl. x 


— nn, 


nn — 
——— — 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
welcher im Rechnungsweſen firm und bejär 
higt iſt, nöthigenfalls ſelbſtſtändig die Wirth: 
ſchaft zu leiten, wird zum J. April c. geſucht. 


Angemeldet 160 Heerden mit über 1200 Individuen. 203] Gehalt 80 Thlr. Das Nähere unter perſön⸗ 
EEE EEE TEE ERTEILEN a es hin 
R . , " 22 ir a S Am - wäbsdorf 
5 Sitzung des Schleſiſchen Schafzüchter⸗Vereins bei Frankenſtein. 
Montag, den 11. März, Abends 7½ Uhr im Hotel de Silésie (Biſchofsſtraße).] Das Mirthſchafts⸗Amt Schomberg bei 


Beuthen DS. ſucht vom 1. April ab einen 
Wirthſchaftsſchreiber, der deutſch und 
polnisch ſpricht und gute Zeugniſſe oder Em: 
pfehlungen nachweiſen kann. [200] 


K 

Ein Landwirth, 12 Jahre beim Fach, 
unverh., militairfr., beſitzt gute Atteſte und 
Empfehlungen, ſucht zum 1. April c. einen 
größeren Wirthſchaftsbeamten⸗Poſten. Anfr. 
erbeten Galen F. K. franco poste restante 
Liſſa in Schleſien. [199] 


Ein junger Mann aus gebildeter amilie, 
welcher bereits 1% Jahr als Hof u. Feldver⸗ 
walter gedient, ſucht eine gleiche Stelle für d. 
1, April c. auf einem größerem Dominium, 
wo ein Inſpector oder erſter Oekonom 
gehalten wird. Adreſſen unter P. B. poste 
restante Frankfurt a. O. erbeten. [170] 


unger unverheiratheter Wirth⸗ 

ſchaftsbeamter aus Magdeburg, hier in 
Schleſien noch activ, 15 Jahre beim Fach, ſucht 
um 1, April oder ſpäter als ſolcher eine Stel⸗ 
ung, Welchem der Herren Principale daran 
gelegen, einen jungen, intelligenten Beamten 
zu engagiren, bin ich gern bereit, das 1206 


mitzutheilen. 
Emil Kabath, 
Inhaber des L. Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Burau's, Carlsſtraße 28. 


Zur Frühjahrsbeſtellung 


[152] empfehle ich: 


Peru⸗Guano, in Original⸗Packung, 


denſelben gemahlen, 
oder aufgeſchloſſen, 


Baler⸗Guano⸗Super⸗ 


phosphat 
Gedämpftes Knocheumehl, 


(unter Garantie der Analyſe), 


oudrette, — Düngergyps 
ohes ſchwefelſaures Kali, 


daſſelbe drei- und fünffach concentrirt, 


Eintrittskarten find im Club der Landwirthe in Empfang zu nehmen. 
[124] Janke, General⸗Secretair. 


Vekauntmachung 
für die Beſucher der Breslauer Schaſſchau. 


Auf Erſuchen haben die Herren Hotelbefiger 
Mos ler, Hotel de Sileſie, 
Mänchen, Hotel zum Weißen Roß, 
Junghaus, Rothes Haus, 
Hannig, Hotel de Saxe, 
Wiener ⸗Hotel Graupenſtraße, 
Kuſchel, Gelber Löwe, 
König, Hotel garni, 
Köhlich, Hotel garni, 
Hänflein, Hotel garni zum Preußiſchen Hofe, 
erklärt, während der in Breslau ftattfindenden Schafſchau die Gaſthofpreiſe 
einfacher Taxe zu berechnen. 
Wir werden in dem Intereſſe des Publikums fortfahren, ähnliche Erklärungen 
der Breslauer Hotelbeſitzer zu veröffentlichen. 
Diejenigen, welche Quartiere für die Zeit 
wollen ihre Adreffe im Büreau des Herrn Auctions -C 
Saul, hierſelbſt, Ring 30, erſte Etage niederlegen. 


Breslau, den 26. Februar 1867. a 
ſſchau⸗Commiſſion. 


Die Scha 
Für die Beſucher der Schafſchau in Breslau. 
des Clubs der Land⸗ 


Quartiere zu civilen Preifen werden im Büreau 
wirthe (Hotel de Silefte), nachgewieſen, und wollen die Beſucher der Ausſtellung 
ſich rechtzeitig daſelbſt melden. 5 

Breslau, den 26. Februar 1867. 


Die Schafſchau⸗Commiſſion. 


Reviſton der Superphosphat⸗Jabril der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft C. Kulmiz in Ida⸗Marienhütte bei Saarau. 


ebiſionen fanden am 16., 22. und 27. Februar ſtatt. Am 16ten waren 900 Ctr., am 
22ſten 800 Etr. und am 27jien 600 Elr. Superphosphat von Knochenkohle zum Verſandt in 
abgeſonderten Räumen aufgelagert. Die Durchſchnittsproben enthalten folgende Mengen in 
reinem Waſſer leicht lösliche Phosphorſäure; [208] 
900 Centner. 800 Centner. 600 Centner. 
14,20 „ 13,92 4 


nur nach] Din 


der Ausſtellung zu vergeben haben, 
ommiſſarius Guido 


2 8 


nach Beſtimmung J. 


nach Beſtimmung li. 1414 137 % 144 K Rohe Phosphorite, 
im Mittel 4,17% 13,94 % 14,80 7 in Stücken (30—32 A löslicher Säure), 
E 


al⸗Vereins für Schlefien. 


Die Ve uchsſtation des landwirthſchaftl. Gentr 
3 fu . ai Dr. Bretſchneider. 


Ida⸗Marienhütte bei Saarau, den 1. März 1867, 


alle Arten I 
Klee, Grasſamen, Zucker⸗ 
und Futterrübenſamen, 
Gerſte, Hafer, 
engliſchen Wechſel⸗Weizen, 


Abfaat von direet bezogener Original⸗Waare 
als eine ſebr ergiebige Sommerfrucht bei mög⸗ 
lichſt früher Ausſaat. 5 


Virginiſchen 
Pferdezahn⸗Mais 
(1866er Ernte) 


in ſchönſter Qualität. 


Benno Milch 


Landwirthſchaftliche Säntereien, Prodacten⸗ und 
Düngmittel - Handlung. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


Eine auf dem Lande eröffnete Vorbereitungs- 
Anstalt zum Fähnrichs-Examen. 


Von vielen Seiten aufgefordert, jungen Leuten in der Stille und Zurückgezogen- 
heit des ländlichen Lebens Gelegenheit zu verschaffen, sieh in möglichst kurzer Zeit 
zum Fähnrichs-Examen auszubilden, hat sich der Unterzeichnete entschlossen, eine 
solche Vorbereitungs-Anstalt im Anschluss an sein Pädagogium auf Ostrowo (Ostrau) 
bel Filehne an der Ostbahn zu eröffnen. Zwar in jeder Beziehung von den Päda- 
gogisten getrennt, welche an diesem etwas forcirten wissenschaftlichen Treiben kei- 
nen Theil haben, sollen diese Militair-Präparanden aller Vortheile theifhaftig werden, 
die das Ostrower Leben bietet. Unter Leitung des Unterzeichneten, dem ein höherer 
-Officier zur Seite steht, werden diese Aspiranten von den Lehrern des Pädagogiums, 
unter welchen auch ein Oberfeuerwerker, in kleinen Zirkeln zum Fähnrichs-Examen 
sicher ausgebildet und sittlich überwacht. Das Honorar für Pensiou und Unterricht 
beträgt 100 Thlr. quartaliter prän. Eine jede Gelegenheit zu extraordinairen Aus- 
gaben ist hier abgeschnitten. Aus dem Grunde und weil Körper und Geist bei 
streng solider Lebensweise in frischer Landluft den Anstrengungen einer so concen- 
trirten Thätigkeit gewachsen bleiben, hat diese Anstalt viel Anhänger gefunden, na- 
mentlich in den höchsten Officierkreisen, die ihre Angehörigen ihr anvertrauen, — 
Näheres brieflich durch den Director des Pädagoglums: 1 
g Dr. Beheim- Schwarzbach. 


„ Große Auction. 


Die aus Hoſchtitz, Keuzlin, Cambs und Jeßnitz f 
— ſtammende Orig. Neezreiti⸗Staum.⸗Schafbeerde Pa m 
wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v. Blumeuthal⸗Suckow gehörig, ſoll 
thellweiſe, beſtehend aus ca 60 Stück edlen Böden im Alter von 1 bis 2 Jahren, 
ke 180 tragenden Mutter: und i 
220 „ Zelt-, und Jaͤhrlings⸗Mutterſchafen 
en Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J, Früh von 


t der Schafſchau in Breslau in 
Central⸗Bahnhof Nr. 3 


Commiſſarius Muldo Saul 


Wir empfehlen zur Saat: 


Futterrüben - Körner: 
echt Leutowitzer, 
- Pohl’s Riesen-, 
rothe Rlumpen-, 
gelbe do, 


Zuckerrüben - Körner: 
echt Koppy'sche, Selitesische, 
Quedlinburger, 

Imperial, 


ER 


„ 
Ferner: [202] 
roth, weiss, gelb u, Schwedisch Klee, 
echt franz,, rhein, ungar. Luzerne, 
Seradella, 
Esparsette, 
Lupinen, gelb und blau, 
alle Arten Grassamen in bester Qualität, 
echten Virginischen Pferdezahn-Mais 
66er Erntr. 


Schles. landwirthschaftliches 
Gentral-Gomptoir. 


Breslau, Ring Nr. 4. 


Mann & Co., 


Blücherplatz 11, Breslau, 
Depofitaire der Kgl. Pr. patent. Kali⸗Jabrit 
zu Ha offeriren billigſt: 187] 


all-Präparaie, 
n 
Echten Peru-Guano, 
Knochenmehl etc. 


Unſer Lager ſteht unter Controle des hieſi⸗ 
gen agricultur⸗chemiſchen Laboratoriums und 
verſenden wir Preis⸗Courante, Analyſen und 
Proben gratis und franco gegen franco. 


Dominium Peterswaldau bei 


wegen ſtattgefunden 
9 Ubr ab, zur Zei 


Püſchels Hotel am 
einzeln und gruppenweiſe, durch Herrn Auctions⸗ 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Vergeichniſſe über dieſe Heerde werden einige 
auch ſind wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu 
ſchluß zu geben. x 
Inm Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, flehe: 
Deutsches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang J. Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 
Über die Liegnitzer Schaflhau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz ee 

1 


zu machen. 8 2 5 
i Die Adminiſtration. 


ue bevorstehenden Frübjahrsbestellung empfeblen wir unser L. ger von landwirth⸗ 
schaftlichen Sämerelen- und Dungmitteln aller Art und : 


Stehen mit billigstem Preis-Courant gern zu Dienst, 


Unsere ersten directen amerikanischen Zufuhren von 


Prima hochfein Pferdezahn-Mais rein 66er Ernte 
(Keimfähigkeit 8 sind bereits per Bavaria eingetroffen, Wir werden die bis 
jetzt eingegangenen rdres prompt cffeetuiren und nehmen fernere e 

reslau, Oderstrasse 7. 


entgegen. 
5 Paul Riemann & Comp. 


B 
Einen Ilreihigen Drill von Garrett —Budan, 
molz. 0 


verkauft für 135 IM das Dominium Malkwitz bei Sch 


leber verkänfl. Güter“ „egelel⸗ Verpachtung 


Tage vor der Auction ausgegeben, 
zeigen und Auf⸗ 


der Größe und Bodenart, ſowie Herrſchaf ge . N berpadien Neihenbad i. Schl. hat ſeh 
jeder Größe und Bodenart, ſowie Herr aſtenmial⸗ 17 ei auf mehrere Jahre zu verpachten. eichenbach i. 3 a ehr 
. d. Prov. Preußen, Poſen und Pommern, Die Anlagen ſiad alle neu. Das Inventa⸗ 2 415 ä 
EEE rium vollſaͤndig. Alle ſeſneren Ziegelwaaren ſchönen dreijährigen Karpfen: 


und Niederungsgrundſtücke bis zu 1000 M. 
Mg. mit Boden I. Cl., — giebt gerne Aus⸗ 
klunſt T. Tesmer in en Sanagafie 29, 
Haupt⸗A. f. d. Pr. Hyp-Ard, [165] 


können fabricirt werden. Das Flachwerk zeich⸗ 
net ſich durch ſeine Dauerhaftigkeit aus. 
[178] Wilhelm Baron v. Koppy. 


ſamen, ſowir eine Quantität Decken⸗ 
rohr zu verkaufen. [217] 


* 


Vieh-Versicherun s-Bank f. D. 
; in Berlin. 


Auf Grund $ 20 ad 3 unseres Statuts haben wir beschlosseu, denjenigen 
unserer Mitglieder; welche das Rechnungsjahr 1866 hindurch ihre Rind- 
viehstände gegen Seuchenveriuste versichert hatten, nach den 
Bestimmungen des $ 42 des Statuts 

eine Dividende von 10 pC., 

und denjenigen, welche während derselben Zeit Schweine versichert hatten, 

eine Dividende von 33), pCt. 

zurückzahlen zu lassen. 

; Die Auszahlung dieser Dividenden, insofern sie nicht auf rückständige 

Prämienraten pro 1867 zu verrechnen sind, wird von der Direction 
vom 1. März c. ab bewirkt, werden. f 

Berlin, den 26. Februar 1867. 


Der Verwaltunss-Rath. 
Th. Grieben. v. Stückradt. 


In Bezug auf obige Bekanntmachung wird, die unterzeichnete General- 
Agentur die Auszahlung der Dividenden an die dazu berechtigten Mitglieder 
auf erfolgte Anweisung seitens der Direction. in der zweiten Hälfte dieses 
Monats. bewirken. { : 

Die Gesellschaft hält sich ebenso dem landwirthschaftlichen Publikum 
wie jedem Viehbesitzer zur Versicherungsnahme bestens empfohlen. — Jede 
gewünschte Auskunft ertheilen die Agenten der Bank und die unterzeichnete 
General-Agentur, welche letztere auch bereit ist, in Orten, in welchen die 
Gesellschaft noch nicht vertreten, Agenturen zu errichten, und desfallsige Of- 
ferten frankirt erbittet. 12121 

Breslau, im März 1867. 


Die General-Agentur: Haupt & Schwab. 
Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft für 


Deutschland „Adler“ zu Berlin. 


Grundeapital: Eine Million Thaler Preuss. Courant. 


Die Gesellschaft „ADLER“ zu Berlin übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr 
in Städten und auf dem Lande, auf Mobilien aller Art, Waaren, Maschinen, Fabrikgeräth- 
schaften, Vieh, Ernteerzeugnisse, Ackergeräthe u, s. Wa, desgleichen auf Immobilien bei 


höchst liberalen Grundsätzen. 

Die Prämien der Gesellschaft „ADLER“ sind billig und fest, ohne jede Nachzah- 
lung. Versicherungsbedingungen und Antragsformulare Eratis bei der [80] 
entur zu Breslau 


General- A 
Fr. Ötto Treuer 


und bei sämmtlichen Herren Agenten der Provinz Schlesien. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Auf Gegenſeitigkeit 0 ründet im Jahte 1830. 
Geſchäfts⸗Ergebniſſe des Jahres 1866. 


197 
Eingegangen 1885 Anträge zur Verſicherung vonn 2,197,600 Thlr. 
Davon angenommen 1618 Verſicherungen mi 1,799,100 „ 
Abgegangen durch Tod: 278 Perſonen, verſichert mit ... 319,400 „ 
Abgegangen aus anderen Urſachen: 362 Perſonen, verſichert mit 334,600 „ 
Reiner Zuwachs im Jahre 1866: 887 Perſonen, verſichert mit 1,445,100 „ 
Verſicherungsbeſtand Ende 1866: 9748 Perſonen mit.. 10,960,200 „ 
Vermögensbeſtand Ende 1866. .... LEER 1. le a 2,386,000 „ 


Alw. Taatz in Halle a. S. 


offerirt unter Garantie für reelle und prompte Bedienung Drills, in verschiedenen Spur- 
weiten und Reihenzahl, Gestelle in Holz oder Eisen ausgeführt, mit gewöhnlichen oder 
Patent-Teleskopleitungsröhren. 


Besondere Umstände ermächtigen mich, ‚mehrere durchaus 
gute, neue Drills, ebenfalls unter Garantie, zur Hälfte des 
sewöhnlichen Preises von 100 Thlr. zu verkaufen. 
Düngervertheller, künstlichen Dünger in jedem Zustande ausstreuend, 
Pferdehacken, verschiedener Constructionen, 
Göpel-Dreschmaschinen mit neuer, bewährter Patent-Trommel, 
Ringelwalzen, Häckselschneidemaschinen, Oelkuchenbrecher, Rüben- 
schneider, Getreidereinigungsmaschinen, Kelienjsuchenpumpen 


ete. elc. [ 
Genügende Referenzen für in Schlesien gelieferte Maschinen können gegeben werden. 


V * liche D ill Aa} mit teleſkopiſchen Roͤh⸗ 
borzug 1 ri ma men ren oder Trichtern in 
allen Reihenentfernungen von 3 ½ bis 6 Zoll, fowie Düngerſtreuer beſter Kon⸗ 
ſtruktion, aus der erſten und größken engliſchen Fabrik von James Smyth 
& Sons in Peaſenhall, empfehle unter Garantie beſtens und bitte um zeitige 
205] 


Beſtellungen per Frühiahr. — Kataloge gratis. [ 
H. Humbert, Tauenzienſtraße 6°, Breslau, 


Vertreter für Schleſien und Poſen. 


rills von Prieſt & Woolnough, für jede Bodengatkung, weſentlich 

verbeſſertes Syſtem Garrett, durch Conſtruction, Ausführung und leichten 

Gang ausgezeichnet; 1 
Breitſäemaſchinen, Löffelſyſtem, 12 Fuß breit; 


Univerſal⸗Drills 70. b a 
Locomobilen, Dreſchmaſchinen aus der wel 
layton Shuttleworth 


berühmten Fabrik von Clay Co.; 
Howard's flüge u. Eggen ii Duni Pra 
fomwie ſonſtige landwirthſchaſtliche Maſchinen der renommirteſten Speclaliſten Eng: 
lands find, vorrätbig und empfehlen zu Katalog⸗Preiſen Sn 1127 
| Moritz E Joſeph Friedländer, 
13 Schweidnitzer Stadtgraben. 


bei A. Algöver in Breslau. 


nen renommirteſte ſchleſiſche Landwirthe 


Neparaturanſtalt und Lager 
P. S. Ueber ſämmtliche Maſchinen kön 
als Referenz aufgegeben werden 


Einen Victoria-Drill 


verkauft das Dominium Schmellwitz 


wenig gebraucht, 5 


Canth sofort für 80 Thlr. 


Smperiat-Zuderrüben-Samen, 


1866 in Noſenthal und Mochberm geerntet. offerirt unter Garantie der Keimfähigkeit 
das Comptoir Schloßſtraße Nr. D, par terre, 7 2 sg 


bel 
96] 


in Breslau. 


x 
— 


Wirthſchafts⸗Eleven 


mit genügender Schulbildung finden zu Oſtern 
Aufnahme auf dem Dom. Pogarih bei Prieborn, 
Kreis Sttehlen. Dr. M. Wilckens. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräͤthig in allen Buchhandlungen: i 5 . 


Der praktiſche Ackerbau 


in Bezug auf 
ladung, bald und ſpäteſtens bitz zum 1. April d. J. die aufzuſtellenden Thiere von ca. 5 rationelle Bodenkultur, Hr 


nebſt 
Vorſtudien aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, 


ein 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 
Albert b. Kofenberg-Lipinsky, 
3 ka e Meere Auftag: Ritter ꝛc. 
eite verbeſſerte Auflage. l ö 
Gr. 8. 2 Bde. Mit I lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4% Thlr. 


Die günſtige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat 
machte in verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 
Sie erfuhr durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man⸗ 
ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. - 
Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthpolle Buch auch 
den unbemittelteren 0 de be namentlich den landwirthſchaftlichen Beam⸗ 
ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. [1920 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 63 in Breslau, iſt ſoeben erſchienen MEER r 


alle Buchhandlungen zu haben (in Jauer bei Hierfemenzel): x | 
Die goldenen Lehren der Landwirthſchaft. 
Vollſtändige Beantwortung der Frage: Wie ewinnt man die reichſten Ernten von allen 1 
Früchten? Für Landwirthe, Guts⸗ und Gartenbeſitzer ie. Von J. G. Meyer in Ulm. 
11½ Bogen, gr. 8. Geheftet. 22 ½ Sgr. A 


Zuchtvieh⸗Markt in Breslau. 
Der in dieſem Jahre abzuhaltende Zuchtvieh⸗Markt für Voll⸗ und Halbblut⸗ 


Pferde, für Rindoieh, für Vollblut ⸗ Fleiſchſchafe und Vollblut⸗ Schweine wird am 
1. Mai veranſtaltet, und Tags darauf den Ausſtellern Gelegenheit geboten werden, 


ſtehendes enthalten: Race, Geſchlecht, Farbe, Abkunft, Alter des Thieres, etwa noͤthig 
erſcheinende Bemerkungen; Name des Ausſtellers, Ortsangabe und Unterſchrift des 
Anmelders. Formulare hierzu find bei den landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz, 
wie bei dem unterzeichneten Vorſtande zu haben. Ueber die Anmeldungen werden 
Anerkenntniſſe und Cavenzſcheine, welche als Legitimation dienen, ertheilt. 
Am Markttage ſelbſt iſt von den Ausftellern anzuzeigen, welche Thiere zur Auction 
geſtellt werden. 5 
Ein Beitrag zu den Koſten des Unternehmens wird für jedes zum Markt ge: 
brachte Thier nach Maßgabe der näheren Beſfimmungen, welche die Markt⸗Ordnung 
bringen wird, erhoben wird. 117 
Breslau, den. 3 Januar 1867. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Juchtvieh-Marktvereins. 
Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt. 


Der Bleslauer landwirthſchaftliche Verein wird nach dreijährigen gün⸗ 

fligen Erfolgen auch in dieſem Jahre, und zwar 
am 2., 3. und 4. Mai d. J. b 

in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt von landwirthſchaft⸗ 
lichen, auch forft- und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen 
veranſtalten. 

Die Marktordnung und Formulare zur Anmeldung ſind bei dem unterzeichneten 
General⸗Secretär W. Korn in Empfang zu nehmen. 

Ein Standgeld ift auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 
werden nicht ertheilt. i 

Zur Spedition wird Herr L. W. Löhnert hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 

Die Fabrikanten des In: und Auslandes werden hiermit eingeladen, dleſen 
Markt zu beſchicken. 

Anmeldungen werden nur bis 1. April entgegengenommen. [27] 

Breslau, den 3. Januar 1867. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt Commiſſion. 


ſoll auf 10 bis 20 Jahre für den 1115 Preis 
von jährlich Ein Tauſend Tha 

Oſtern oder Johanni d. J. ab verpachtet wer⸗ 
den. — Näheres durch frankirte Briefe unter 
I. S. 1 an die Expedition der Schleſ. Landw. 
Zeitung. 1148] 


erkäufl. Rittergüte 


in Niederſchleſien. 
1) Ein Rittergut mit 8300 Mrg. Areal, 
gutes Ackerland 3500 Mrg., Ihöne Wie⸗ 
ſen 800 Mrg., Wald 4000 Mrg. Preis 
350,000 Thlr., Anzahlung 89,600 Thlr. 
2) Ein Rittergut mit 30 0 Meg. Areal, 
gutes Ackerland und Wieſen 1400 m 
Wald über 1400 Mrg. Preis 165,0 

Thlr., Anzahlung 50,000 Thlr. — 3) Ein 
Rittergut mit 1600 fuß, Areal, Acker⸗ 
land 950 Mrg., Wieſen 125 Mrg., Wald 
500 Mrg. Preis 70,000 Thlr., Anzah⸗ 
lung, 25,000: Thlr. Nähere Auskunft 
ertheilt Eugen Wendriner, Land⸗ 
wirth und Vertreter der Deutſchen Hy⸗ 
RE Breslau, Se HR. 
r, 8. 


Vorliegendes neue Buch bringt in 10 Abſchnitten, gleichſam im Reſums, die wichtigſten 1 
Lehren des Feldbaues, des Fruchtwechſels e nach den neueſten Verbeſſerungen und dm . 
. der gegenwärtigen Zeit, unter der ſicheren Grundlage von eigenen, vieljährigen 

rſahrungen, Verſuchen und Beobachtungen, und dürfte für alle Landwirthe, namentlich aucß 
für Bauergutsbeſißzer, Wirthſchafts⸗Inſpectoren ꝛc., von größtem Intereſſe fein, da fie hier Ih 
in klarer, gedrängter Sprache die Reſultate der neueſten Forjbungen erhalten. Bei directer ö 
Einsendung von 22¼ Sgr. per Poſtanweiſung mit Notiz: Laut Ihrem Briefe vom 20. Fer | 
bruar“ an mich, erfolgt die Zuſendung franco per Poſt. Joh. Urban Kern in Breslau. 


Starke's Allopathiſche 


| 
Haus-, Reife: und Kaſchen⸗Apotheken | | 
} 
| 
| 
| 


Ritterguts Verkauf. 
Ein im ſchönſten Theile von Schleſien, zwi⸗ 


ſchen 3 Kreisſtädten, 1 M. v. d. Bahn pelen: 


Rittergut von ca. 2200 Morg. vorzüglichen Gebrauchs Anweiſung. 


m 
II r e Nummern von 2 bis zu 30 um, Ploppecte und Preisliſten gratis. 
..... ĩð ͤ — —:. ... 8 


7 IR Bodens, mit großer Ziegelei und B i, g ; a 
H. Seiſſert. Wilhelm Korn. 5 Topeslall des Beipers K 8 potheke zu Lindenau bei Leipzig. | 
(Breslau, Gartenſtraße 18.) e e eee Acht 8 y P R Wöſc : l 
0 325 e, Anzahl. nicht unter lle. bir | 
Belanntmachun Speciellen Auſchlag ertbeilt der ft. Guts — chtung! Ihr Hausfrauen Ul rien, 
9. In allen Buchhandlungen iſt zu haben und Lieferung 1 nnd ſoeben erſchienen: 1 


pächter Brüchner zu Breslau, Gräbſchner⸗ 
ſtraße IU b. - [198] 


—— v 


Die 


Unter den Aufpicien der k. k. patriotiſch⸗okonomiſchen Geſellſchaft des Königreiches 
Böhmen wird im Zdekauer'ſchen, vormals Canal'ſchen, Garten bei Prag von 
dem unterzeichneten Comite am 16., 17. und 18. Mai 1867 der erſte Zucht⸗ 
und Maſtvieh⸗ wie auch Maſchinen⸗ und Geräthe-Markt abgehalten werden. 
Zugelaſſen werden zum Markte Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine aller Racen, 
dann landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe aus allen Ländern. Der Markt als l 
ſolcher beginnt am 17. Mai 1867 Früh und dauert bis zum 18. Mai 1867 Mittags. | © 
Am 18. Mai Nachmittags findet eine freiwillige Auction der unpverkauft gebliebenen 
Thiere und Maſchinen ſtatt. f 

Anmeldungen ſind bis 1. Mai l. J. einzubringen. Gleichzeitig an den Markt⸗ 
tagen wird eine Lotterie und Wettmelken mit Preisvertheilung abgehalten. 

Alle Anfragen, Zuſchriften ꝛc. erſucht man an das Comite⸗Büreau (Nr. C. 799 II.) 
im Gebäude der k. k. patriotiſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft franco zu richten. ; 

Special: Programme und Anmeldungsblanquets können daſelbſt erhoben werden. 


| Vom ftändigen Comite . 
für Zucht, Maſtvieh⸗, Maſchinen⸗ und Geräthe⸗Märkte 
bei der k. k. patriotiſch⸗ökon. Geſellſchaft in Böhmen. 

Prag, den 1. Februar 1867. 

Der Präſes. 5 

Otokar Graf Cernin. 201 
Die Comite⸗ Mitglieder. 

A E Komers, Wirthſchaftsrath. S. Lochner, Kaufm. Fürſt Georg Lobko witz. 

Lumbe, kaiſ. Rath. Dr. Palazky, Gutsbeſitzer. ; 
Heinrich Jaroslav Graf Clam⸗Martinitz. "Alois Pstroß, Wirthſchaftsrath. 

Polenz, Domänen⸗Verwalter. Anton Richter, Fabritbeſißer. 
: Guſtav Echmidt, Profeſſor. Friedrich Schwarz, Central⸗Chef. 

Rudolph Schweiger, Oekon.⸗Director. Ferdinand Hiller, Seeretär des Vereins. 
— — — — ————— d. —— — —ĩi— ſ—— 


Drills verbeſſerter Conſtruction in ber Keipenentfernuig, Pferde⸗ 
aden, Düngervertheiler, Lotomobilen und Dreſchma⸗ 


inen aus Buckau empfehlen zu Katalog- Preifen, welche neulich bedeutend 
billiger berabgeſetzt worden find, ſowie engliſche landwirthſchaftliche Maſchinen aller 
Art, wovon verſchiedene vorräthig ſind, und bitten um baldige Beſtellungen pr. 
Sräbjabr: Mac Andrew & Co., 
5 Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 5, par terre. 
In unſerer Werkſlatt, zwiſchen der Freiburger und Märkiſchen Bahn, führen wir 
Reparaturen aller Arten Maſchinen aus. [184] 


Neue 1 von N. Garrett Son, Leiſton Works, Suffolk, und 
verbeſſerte Drills von Turner; letztere find beſonders für hügeligen Boden geeignet; 


Breitſäemaſchinen, Kleeſäemaſchinen; Düngerſteumaſchi⸗ 
nen d eiferme und, bolzerne Wagen für flüſſigen Dünger; 
Bodenbearbeitungsmaſchinen, a aeg, Eggen, Grabber, 
Eroßkill's weltberühmte Schollenbrecher, Schaufeln. Spaten u. |. w. 
Locomobilen u. jet tehende Dampfmaſchinen dee 
Dreſchmaſchinen a Fasern Haus⸗ und California⸗ 
Pumpen; Feuer⸗ und Gartenſpritzen; Waſch⸗, Wring⸗ 
U. Mangelmaſchinen; Rasenmäher mit Walze due 
Futtertröge, Pferdektippen; Haus-, Stall⸗ und Garten: 
Geräthez neueſte engliſche Luxuswagen vc. ꝛc., bene aue 


Arten laudwirthſchaftlicher und induſtrieller Maſchinen und Geräthe aus den 


berühmteſten Fabriken arm halte ſtets in reichhaltigſter Auswahl vorräthig, 


Sämmtliche Maſchinen überlaſſe ich unentgeltlich auf Probe. 
Vermiethung von Dampf. und anderen Maſchinen zu billigſten Prei ⸗ 
125 — Meine Reparatur⸗Werkſtatt emofehle ich auch für nicht von wie 
aufte Maſchinen zur gejälligen Benutzung, und werden alle Aufträge ſorgfäl 
tigſt und prompt ausgeführt. 8 [218] 
Julius Goldstein, Breslau. 
Maſchinen⸗Niederlage und Neparatur⸗Werkſtatt: 
Siebenhufenerſtraße (verlängerte) Nr. 105, nahe der Actien-Gas-Anftalt, 
5 Comptoir: Tauenzienplatz Nr. 14. 


Waſſer und Seife, — 
Allgemeines Wäſchehuch, 


umfaſſend 52 
die ganze Praxis der Wäſche, N SE 
ſowohl für den kleinen und großen eee wie die größte 
. Bleicherei und Wäſcherei Ben 
in den forgfältigften Belehrungen über Gebrauch des Waſſers und der Seife, Ans 
wendung im Verein mit den chemiſchen Waſchmitteln und den neueſten Maſchinen 
und der größten Auswahl von Recepten. 
Ein gründliches Lehr⸗, Hand⸗ und unentbehrliches Hilfsbuch 4 
für die werdende und ſchon ausgebildete Wäſcherin. 7 
Mit 20 bis 25 den Text erläuternden Illuſtrationen. 
Herausgegeben im Verein mit mehreren Fachleuten 
von Wilhelmine Buchholz, Be 
praltiſcher Wäſcherin. 3 | 


ein Abſtandsgeld von 9500 Thlen. ai über: 
nehmen. Jährliche Pacht 1600 Thlr. In 
e Gegend san ns, an Chauſſee und 


irecter Milch⸗Verkauf und bedeutende Neben: 


Das Buch enthält nachfolgende Abtheilungen: 
Von den zur Wäſche nöthigen Materialien. ( aer hartes Waſſer, weiches Waſſer, 
Sade en u. ſ. w. Harte und weiche Seifen, Soda, Pottaſche, Holzaſche, 
„ Salmiatgeiit, Borax, Terpentinöl, Waſchpulver u. |. w. 5 N 

5 lese ee welche zur Wäſche nöthig find. (Keſſel, Kübel, Balgen, Damp 
„. w. bee | 

3. Von der weißen Wäſche. (Feine Wäſche, grobe Wäſche und deren Behandlung, Baus 
chen, Kochen der Waͤſche, amerikaniſches Waſchverſabten . 5 
1 
| 


Gutsverpachtung 


in Niederſchleſien. 


Ein Rittergut mit ca. 1200 Mrg. Acker und 
Wieſen von ſehr guter Qualität, im beſten 
Cultur- und Düngungszuſtande, it aus erſter 
Hand auf einen Zeitraum von 12—18 Jahren 
zu verpachten. Näheres durch Eugen Wen⸗ 
driner, Breslau, Tauenzienplatz Nr. 8. [213] 


2 
3 
4. Bon der Dampfwäͤſche und deren Einrichtung. 
5. Von den eigentlichen Waſchmaſchinen. Mit Abbildungen. SVEN 
6. Von der Behandlung des Zeuges nach der Wäſche. (Spülen, Bleichen, Bläuen, | 
Stärken [Ubbildungen].) . | 
7. Vom Mangeln und Plätten. (Abbildungen.) MER 
8. Von der Wäſche des Wollen⸗ und Buntzeuges. 
9. Von der Kunſtwäſcherei. (Blonden, Tüll, Seide, Stickereien u. |. w. 
10. Vom Auffäubern alter Stoffe. 
11. Vom Bleichen ungebleichter Wäſche. 
4 Aa Handgriffe, Vorſchriften und Recepte. [210] 
Anhang. N 
Wir haben es uns zur Pflicht gemacht, Nichts unberückſichtigt zu laſſen, was ſow 
für größere Waſchanſtalten, als auch für den einfachen ga ont piallſche Nele & 
fein möchte, und glauben daher, die Erwartung ausſprechen zu dürfen, vorliegendes Bert 
möge der ausgebildeten, wie der angehenden Hausfrau ein nützlicher Rathgeber werden und 
ihnen hilfreich zur Seite ſtehen, in den kleinen und großen Leiden der Wäſche. N 
- Damit die Anſchaffung des Buches nicht erſchwert jei und Niemandem die Ausgabe 
u groß auf einmal werde, hat die Verlagshandlung eine Lieferungs⸗Ausgabe veranſtaltet, 
0 daß alle Monate eine Lieferung, à 4 Sgr., erſcheint. j 
Hamburg. Jean Paul Friedr. Eugen Richter. 


Victoria⸗Drill, uur men 


f - 2 Leiſtung allen anderen vo kommen 
gleiche 8 zu 11, 13 oder 15 Reihen 635 rich Una für . 163 Au 8 
i ö alzmünder Conſtruction, zu allen 
Smith ſche ferdehacke, Raberwelen von 67%, bis 18 Bol 
Preis 60 bis 70 Thlr.; 3 Häufelfchaare 5 Thlr. [129] 
Abfatz in 18 Monaten 830 Victoria-Drills und 150 Pferdehacken. Preis⸗ 
Courants mit Zeichnungen, Zeugniſſen und Liſte der Abnehmer ſtehen franco zu Dienſten. 
Aufträge erbitten wir uns recht zeitig, damit wir pünktliche Lieferung verbürgen können. 


Berlin, Gartenſtraße 114/115. Schneitler & Andree. 1 
Marshall Sons & Co. — Für Schlesien u. Posen. 


Wir annonciren die Uebergabe unserer Agentur für Schlesien und Posen an 


Herrn H. Humbert, Breslau. 


Bemüht, den besonderen ‚Erfordernissen des Schlesischen Marktes vollkommen zu 
genügen, versichern wir wiederholt, dass. unsre Fabrikate an Güte der Bauart, Ein- 
fachheit und Leistungstäbigkeit unübertroflen dastehen, Der Einblick in unsere Erfolge 
und das langbewährte Vertrauen für unsere Producte, sowie das Arrangement mit un- 
seren bewährten Herren Agenten wird den Herren Qutsbesitzern Bürgschaft sem für 
die Tüchtigkeit unserer Bemühungen, 151] 


C. C. Bureau für Marshall Sons & Co, Gainsborough, 
C. Pieper, Dresden. | 


— mungen nn 


—— — ͤ—— 
J. Hartwig, Ne in Weimar, 


24 üchengarten 
oder Anlage und Einrid- 
tung des Küchengartens 
und Cultur der zum Küchengebrauche die⸗ 
nenden Gewächſe, oder Gemüſe und Ge⸗ 
würzkräuter. Mit 35 Abbild. auf 5 Taf. 
gr. 8. Geh. 1 Thlr. 2 ½ Sgr. 


Als II. Theil erſchien neuer⸗ 
dings von N Verfaſſer: 
0 


.. Y N 1 

; 'emüsetreiberei 

5 oder das Treiben der zum Küchen- 

M gebrauche dienenden Gewächse, als 

der Gemüse- und Gewürzkräuter 

in Mistbeeten, Treibkästen und Treibhän- 

sern mit Anwendung der Warmwasser- 

heizung. 

Mit 11 Abbildungen, gr. 8. Geh. 

22 ½ Sgr. 


Bei B. F. Voigt in Weimar 
erſchienen und vorräthig in allen 
Buchhandlungen. 211] 


— — — —— — — nenn, 


Nutz⸗Vieh⸗Auction. 


n Folge der . unter⸗ 
5 neten Dominiums ſoll am 11. März d. J., 
zormittags von 9 Uhr ab der ſämmtliche Rind⸗ 
viehſtamm — beſtehend in 1 Bullen, 27 Melk⸗ 
kühen und 10 Stück Jungvieh, meiſtbietend 
veräußert werden. a 

Zur Kenntniß der Reflectanten, daß qu. Heerde 
thells aus importirten Original“, theils aus ge⸗ 
züchteten Holländern beſteht, bei deren Nach⸗ 
zucht auf Körpergröße und beſte Milchergiebig⸗ 
keit von jeher Rückſicht genommen worden iſt, 
und kann deshalb mit Recht beſtens empfohlen 
werden. ; } 

Ueber Milcherträge der einzelnen Stücke 
kann am Tage der Auction Einſicht genommen 
werden. 189 

Verkaufsbedingungen werden bei Beginn der 
Verſteigerung bekannt gemacht. 

Das Dominium Schadewalde bei Markliſſa 
pr. Bahnhof Lauban. i 
Die Gutd-Werwaltung. 


* 


— nee a 
a a 


N RE 
en 


Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, dass 
ich hinfort nur die obenstehende Firma in nachstehenden Artikeln vertreten werde? 
Locomobilenm aller Art und Grössen, vertieale Locomobilen, Dampf- 
Dreschmasehinen, stationäre Dampfmaschinen, Mahl- und 
Mörtel-Nühlen, Kreissägen, Dampfkrahne ete. | 


H. Humbert in Breslau, Tauenzienstrasse 6b. 
Ausstellung. Breslau am 2,, 3. und 4. Mai 1867. 


Ulustrirte Cataloge gratis auf gefällige Anfrage. 12 


| er 

ir ür Brennerei⸗Beſitzer! 

165 Durch langjährige Verſuche iſt es mir endlich gelungen, einen 

f „Colonnen⸗Dampf⸗Brenn⸗Deſtillir⸗Apparat“ 

zu conſtruiren, der allen Anforderungen der Neuzeit vollkommen entſpricht. Derſelbe 

wird ganz aus Kupfer dargeſtellt und beſteht aus einer Doppelblaſe, einer Colonne, 

einem Lutter⸗Aufkocher reſp. Sammler, zwei Becken und einem Kühler, und zeich⸗ 

net ſich beſonders durch die bei ſeiner Anwendung vergrößerte Spiritus-Ausbeute, 

0 durch Erſparung an Brennmaterial und Arbeitszeit und durch die von ihm gewon⸗ 
nene ſehr nahrhafte, vollkommen fuſelfreie Schlempe aus, und hat der Spiritus 
eine Stärke von 85—87 % Tr. 

Apparate älterer Conſtruction werden zu Colonnen-Apparaten umgeändert und 
unbrauchbare Theile an Zahlungsſtatt angenommen. — Für die Provinz Schleſien 
habe ich dem Herrn Brennerei⸗Techniker Walther Schmidt in Bauerwitz Voll: 
macht zum Abſchluß rechtsgiltiger Lieferungs-Verträge ertheilt, und if derſelbe in den 


Stand geſetzt, Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen für jede beliebige Größe zu liefern.! 


Ich erſuche daher die Herren Brennereibeſitzer, ſich dieſerhalb an genannten Herrn 
wenden zu wollen, und erlaube mir auf nachfolgende Zeugniſſe über die Brauch⸗ 
barkeit meiner Apparate ſpeciell aufmerkſam zu machen. 

Neppen bei Frankfurt a. d. O. [155] 


; Zeugniſſe. NETT SE 
N Dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn J. Plans in Reppen beſcheinige ich hiermit er 
gern, daß der im Herbſt 1866 von ihm zur Brennerei in Kuſchten gelieferte Deſtillir⸗Ap⸗ 
parat allen Anforderungen vollkommen leid: es iſt ein verbeſſerter Colonnen⸗Apparat, 
auf dem wir 1200 Quart Maiſche in 17 Stunde incl. Lutter abtreiben, und hat der Spi⸗ 
ritus bei der Ablieferung nach einem Transport von 7 Meilen 85 Procent Tr. im Durch⸗ 
ſchnitt gehabt. Der Spiritus iſt reinzundz die Schlempe, durch Abſonderung des Lutters, 
fuſelfrei. — Die Arbeit des Herrn Heiland iſt ſauber und dauerhaft, und kann ich denſelben 
zur Anfertigung neuer und Umänderung alter Apparate umſomehr empfehlen, als wir in 
den letzten beiden Jahren bereits fünf 115 Apparate von ihm geliefert erhalten haben, 
welche ſich alle in jeder Beziehung bewährt haben. g 
Bauchwitz, den 10. Februar 1867. (h.-8.) E. Koch, Brennerei Pächter. 
Dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Heiland zu Reppen atteſtire ich auf feinen Wunſch, 
daß der von ihm in dieſem Jahre in meiner Brennerei umgebaute Brenn⸗Apparat in ſei⸗ 
ner 1 — Conſtruction allen den Anforderungen entſpricht, welche man von derartigen 
Werken verlangen kann. Der Apparat liefert gegen früher bei gleicher Quartzahl Spiritus 
von höherem Procentgehalt und größerer Reinheit und arbeitet dabei jo 11 und leicht, 
daß beim einfachen Betriebe die tägliche Brennzeit um vier Stunden kürzer iſt wie früher; 
in gleichem Maße iſt die Dauerhaftigkeit und Sauberkeit der Arbeit anzuerkennen. Ich 
kann daher Herrn Heiland Jedem empfehlen. 
Dominium! Gleißen, den 13. Februar 1867. 5 
L. S.) H. von Wartenberg, Rittergutsbeſ. und Majoratsherr. 
Der Kupferſchmiedemeiſter Herr J. Heiland in Reppen hat mir einen Colonnen⸗Ap⸗ 
parat aufgeſtellt, welcher meinen Erwartungen vollkommen entſpricht. Ich kann jetzt be⸗ 
deutend e ad lee erſpare dadurch an Brennmaterial und Zeit; dabei geht der Ap⸗ 
parat ruhig und liefert einen reinen, ſtarken Spiritus von 85 —86 Procent Tr. — 
Ein weſentlicher Vortheil dieſes Apparates iſt noch der, daß der dem Viehfutter jo 
ſchädliche Lutter ganz fortgelaſſen werden kann, ohne Nachtheil für die Spiritus⸗Ausbeute. 
Ich kann dieſe Apparate ihrer Accurateſſe und Sauberkeit in der Arbeit ſowohl, als auch 
des vorzüglichen Treibens wegen jevem Herren Brennerei⸗Beſitzer beſtens empfehlen. 
Hildesheim, im Januar 1867. £L. 8. Nudolphi, Brennerei⸗Pächter. 
Nachdem der von Ihnen bei mir im vorigen Jahre aufgeſtellte Colonnen⸗Brenn⸗Ap⸗ 
parat bereits 5 Monate im Betriebe ift, benachrichtige ich Sie hierdurch, daß derſelbe ganz 
zu meiner Zufriedenheit arbeitet. Ich werde jetzt früher fertig, und liefert derſelbe einen 
reinen, klaren und ſtarken Spiritus. Auch bin ich mit der Spiritus⸗Erzielung zufrieden. 
Kl.⸗Kirſchbaum, den 16. Febr. 1867. (L. S.) Wahrburg. 
Herrn J. Heiland in Reppen atteſtire ich hiermit der Wahrheit gemäß, daß ich mit 
ſeinem Colonnen⸗Dampfbrenn⸗Apparat, welchen Derſelbe in meiner Dampfbrennerei aufge⸗ 
N; pe hat, ausgezeichnet zufrieden bin und beſonders ſeitdem er im vorigen Jahre die letzte 
Y erbeſſerung an der Colonne gemacht hat. Der Apparat ſpart bedeutend Brennmaterial, 
weil er ſchneller arbeitet, und giebt reinen, ſtarken, fuſelfreien Spiritus. Ich kann daher 
dieſe Apparate den Herren Brennerei⸗Beſitzern aufrichtig empfehlen. 
Drenow bei Ziebingen den 10. Februar 1867. 1 
f (L. S.) Dann, Rittergutsbeſitzer. 
Außerdem ſind Apparateznach meiner Conſtruction aufgeſtellt: 
bei Herrn Oberamtmann Auguſtin in Rampitz bei Fürſtenberg a. O, 


Mittergutsbeſitzer Schneider in Jgehſer bei Schwiebus, 

Br... . Dr, Schablonski in Muſchten bei Schwiebus, 

Frau von Follart auf Starpel, Kreis 8 
Herrn Hauptmann a. D. Richtwagen auf Kl⸗Gandern b. Sternberg 
5 N Lieutenant Hamann auf Pinnow, Kreis Sternberg, 
I . genſch auf Rießniß, Kreis Croſſen a. O. 


indner auf Tammendorf, Kreis Croſſen a. O. 


15 . - nd 
Eh Reppen, Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
Ba J. Heiland. 


Bezugnehmend auf obige Aufforderung des Herrn J. Heiland in 
Reppen erlaube ich mir, die Herren Brennerei-Beſitzer darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, wie ich gern bereit bin, jede nur wünſchenswerthe Aus⸗ 
kunft über die von Demſelben conſtruirten Apparate zu ertheilen, Koſten⸗ 
anſchläge und Zeichnungen zu liefern, wie auch die Einrichtung der 
Brennerei und Aufſtellung der Apparate zu übernehmen. Nach perſön⸗ 
licher Information an Ort und Stelle, und nachdem ich dieſelben habe 
praktiſch arbeiten ſehen, kann ich dieſelben den Herren Brennereibeſitzern 
auf's wärmſte empfehlen und halte mich recht zahlreicher Aufträge ver- 
ſichert, wie ich ebenfalls reelle und prompte Bedienung in Ausſicht 
ſtellen kann. 
Bauerwitz, im Februar 1867. 


Walther Schmidt, Brennerei⸗Techniker. 


Die Königl. Preuß. patentirte Kuli-Fabrik 
5 von Dr. 2. Frank in Staßfurt 


empfiehlt zur nächſten Beſtellung, ſowie zur gg e und Kopfdüngung, ihre 
Kal nn mittel und Magneſiapräparate unter Garantie der angegebenen Gehalte, 
namentlich: 
Preis Garantir⸗ 
g „| pro ‚Er. ter Gehalt |. 
Rohes ſchwefelſaures Kali, 18-22 pCt. ſchwefelſaures Kali an reinem JS 
haltend, nach Käufers Wahl mit hohem oder niedrigem Thlr. Sgr.. Kali. JE 
Kochſalzgebalt geſchmolzen und fein gemahlen 15 10-12 / 88 
Rohe ſchwefelfaure Kali⸗Magneſia, Gehalt an ſchwefelſaurem sg 
Kali 30-38 PÜL.. er.. = | [16-18 455 
DPreifach concentrites Kaliſal zzz 1425 30—33 70 80 
. ünffach concentr. Kaliſalz. 80—85 pCt. Chlorkalium haltende 3 — 5053 8 
5 erein gtes ſchwefelſaures Kali, 75--80 pCt. 4 | — 39—42 NA 
Schwefelſaure Magnefia . . . N mr nn. — 15 2 
r 
Kryſtalliſirtes Glauberſalz für Vieh 5 1110 


. nſere ſämmtliche Düngemittel find fein era und zum Ausſtreuen mit der 
Hand, wie mit der Maſchine, ſowohl für ſich, als mit anderen Hilfsdüngern — Guano, 
| uperphosphat, Knochenmehl — vermiſcht. direct verwendbar. — Billigite Verſendung 
bei ganzen Wagenladungen von 100 — 200 Ctr. loſe verladen. Bei Verpackung in Säcken 
liefern wir entweder gute Guanoſäcke, 3 Stück 3% Sgr., oder neue ſtarke engliſche Säcke 
von 2-24 Ctr. Inhalt, a Stück 10 Sgr. — Proſpecte über Anwendung der Salze, Fracht⸗ 
angaben ic. franco und gratis. ar 
| ür unjere Kalidüngmittel erhielten wir = der Ausſtellung zu Dresden und Cöln 
den einzigen erſten Preis, und zu Stettin und Merjeburg ebenfalls den erſten Preis. 
Nachgenannte Herren haben Agentur und halten Lager: C. Kulmiz, Ida⸗ u. Marien⸗ 
; yon bei Saarau, Schleſ. Landw. Central⸗Comptoir in Breslau, Mann u. Co 
reslau, Ferdinand Stephan in Breslau, Benno Milch in Breslau, David Krämer 
in Gleiwitz, Carl Kionka in Gr-⸗Glogau, Albert Katz in Görlitz, E. Heidemann in 
Liegnitz, A. Zote in Löwen, G. L. Töpffer's Söhne in Maltſch a. O. Julius Gold⸗ 
1 De in Namslau, M. Liebrecht in Namslau, Bunke u. Kleinert in Neiſſe, G. Ollen⸗ 
dorf in Neumarkt. [70] 


5 


Co. in ſi 


Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Jab 


empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſo 


if zu Gies 


tl 
Neiſſe 


maunsdorf Tſchauſchwit 


gen. Porzellanöfen) in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 


laſirte Waſſerleitungsröhren 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl ee Druck, als Durchlauf in allen 
Cloſetroͤhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, 


Balluſtraden, Vließen und glaſirte 


imenfionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauchröhren, 


Steine, ſowohl nach 


vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


n Chamottſteine be 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. 
Beſtellungen werden angenommen, Zeichnun 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 


auf Lager ſind. 
in sämmtl, existi- 
rende Zeitungen 
werden zu Origi- 
nalpreisen prompt 


Inserate 


Bei grösseren Aufträgen Rabatt, 
Annoncenhbureau 
von Eugen Fort in Leipzig, 


Landwirthſchaftl. Formulare 


(Schema werden auf n-K: geſandt), 


Visiten-Karten, 


ein in Schrift auf Holz, Double Glace u. Briſtol. 


Artiſ. Inst. N. Spiegel, vreslau. 
Maſtvieh⸗Auction. 


Donnerstag den 7. März d. J., 
Früh von 9 Uhr, werden im Neu⸗Vor⸗ 
werks⸗Gehöft hlerſelbſt 80 ſchwerfette 
Hammel meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. Freie Standzeit 8 
Tage. Zuſchlag vorbehalten. 

Peterswaldau, im Februar 1867. 
[176] Das Dominium. 


Aus hieſiger Wolle-Heerde 


AZucht⸗Mutter⸗Schafe, 
jung, reichwollig, mit ſehr gutem 
Beſatz, vollkommenſte Geſundheit ga- 
rantirt, werden verkauft zu Poſtelwitz, 
pr. Bernſtadt. 173] 


In der von allen erblichen Fehlern 
freien Stammſchäferei Culm b. Bahn⸗ 
hof Sommerfeld an der Niederſchl.-Märk. 
Eiſenbahn ſtehen auch in dieſem Jahr 
50 Stück zuchtfähige Mutterſchafe zum 
Verkauf. [224] 

Culm, den 1. März 1867. 

f v. Wiedebach. 


Kraut Samen 
er . 1 5350 
5 iß. er vorzügl. echt, 
b. Bie. 2 Tie; Te 1 — Welger, 
d. Pfd. 1% Thlr., empfiehlt [22 


Eduard Monhaupt l. Kell, 


Samenhandlung, Breslau, Junkernſtraße. 


Futterrüben⸗Samen, 


1866er Ernte, von Pohl's Rieſenrunkelrübe, 


ſorgfältig gezogen, ſchön und keimfähig, ſtellt 
in 8 1 und kleineren Quantitäten zum 
Verkauf das Dominium Kadlau bei Neu⸗ 
markt. Preis pro Ctr, 13 Thlr.; Emballage 
wird zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet oder 
auch zurückgenommen. 1145 


Seradellaa 


von der Ernte 1866 verkauft das a 
Wirthſchafts-Amt Reiſicht b. Hainau. 


Runlelrüben⸗Samen, 


von gelben Klumpenrüben (Oberndorfer) ſorg⸗ 
fältig gezogen, verkauft den Ctr. zu 14 Thlr., 
Emballage zum Selbſtkoſtenpreiſe: 172 


Dom. Perſchütz Stoller 


Echten ſchleſiſchen, weißen Zucker⸗ 
rüben⸗Samen, eigener Ernte, habe ich 
zu ſtark hearbgeſetzten Preiſen in großen 
Poſten noch zu vergeben. Ebenſo Samen 


der grünköpfigen Nieſen⸗Mohrrübe, die 


ſich ſo ausgezeichnet zum Futter für Pferde 
eignet. 3 [182] 
Krain, im Februar 1867. 

Wilh. B. v. Koppy. 


Mehrere Tauſend kräftige Maulbeer⸗ 
Sträucher beabſichtige ich ſofort zu bil: 
ligen Preiſen zu verkaufen. [163] 

v. Skal, Landrath in Jauer. 


Gelben Klee 


ber Saat offerirt das Dominium Mogwitz 
ei Neiſſe. [144] 


Zur Sant 


Bei Waſſerleitungen wird das Verle 
65, woſelbſt auch ſtets größere 


ſter Qualität. m 


gen, bei Oefen das Setzen übernommen. 


gen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 


Quantitäten Thonröhren jeder Dimenſion 


1851 
Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


unter Garantie des Gehaltes auf G 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. 
Kuochenmehl, mit 25 pt. Schwefelſäure. 


präparirt. 


Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. 


Peru⸗Guano. 


Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 


Peru⸗Guano. 
Superphosphat, ammoniafalifches. 


Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


rund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 

Schwefelſaures Ammoniak. 

Ponudrette Nr. 1 u. 2. 

Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 

Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 
liebiger Körnung. 

S dmefelfäure. 

Echten Peru-Guano. 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 


Fabrik: An der Strehleuer-Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
1162] Schweidnitzer⸗Straße. 


| J. M. Helm 's Söhne, 
Wald und Grasſamen⸗ Handlung 
in Großtabarz bei Gotha. 


Zu den bevorſtehenden Frühjahrs⸗Culturen beehren wir uns unſer reichhaltiges Lager 
von Holzſämereien jeglicher Art unter Garantie für deren Güte den verehrl. Herren Forſt⸗ 
und Landwirthen angelegentlichſt empfohlen zu halten. 

Die Preiſe der hauptſächl. Species nachſtehend mittheilend, erlauben wir uns hinſicht⸗ 
lich des hohen Preiſes für Rothtannen noch zu bemerken, daß die Ernte letzterer Saat im 
verfloſſenen Jahre einen ſpärlichen Ertrag geliefert und die nur mühſam geſammelten Zapfen 
De en werden mußten; die Qualität betreffend, iſt übrigens die Gaat als „ſehr gut“ 
ji ezeichnen. 


inus abies, Weißtanne 2 ½ Sgr] Ailanthus glandulosa, Götterbaum. 16 Ser 
— austriaca, Schwarzkiefer 14½% Alnus glutinosa, Rotherle . . 5% 
— larix, Lärche . — incana, Weißerle 3 
—, montana, Krummholzkiefer 20 Betula alba, Birke 2 
— picea, Rothtanne, mit Flügel 8%, Carpinus betulus, Hainbuche 2 
— — — ohne Flügel 15½ » | Fagus sylvatica, Rothbuche 2 
— strobus, Weihmuthskiefer. 60. = | Fraxinus excelsior, Eſ che. 2 
— sylvestris, Kiefer, mit Flügel 16% Morus alba, Maulbeerbaum 16 » 
ae — ohne Flügel 20% » | Platanus oceidentalis, Platane 14 
Acer platanoides, Spitzahorn 3 = |Robinia pseudoacacia, Akazie 6 
— Pseudoplatanus, Ahorn 3 Ulmus campestris, Feldrüſter 6 


Sämmtliche Preiſe pr. Zoll⸗Pfund. 8 

Bei Beſtellung von mindeſtens 40 Pfund fran eo nach der den verehrl. Abnehmern 
zunächſt gelegenen Eiſenbahn⸗Station geliefert. 

Mit unſeren completten Preisverzeichniſſen über Holz: und Grasſamen ſtehen auf 
werthes Verlangen franco zu Dienfien. 11411 

Aus langer Erfahrung kann ich die vollſte Zuverläßigkeit der obengenannten Samen⸗ 
handlung auf das pflichtgemäßigſte beſcheinſgen und den Ankauf von derselben recht — 
empfehlen. f Der Oberforſtmeiſter v. Pannewitz. 


Br ge Niefi 3 


von 1866er Ernte empfiehlt in bekannter Güte: weiße grünköp 
gelbe Oberndorfer, ſowie 


Futter⸗Nunkelrüben, rothe und gelbe dicke Klumpen, desgl. 
Wiesen - Futtergräser und Rasengras-Samen 
ngabe der Bodenbeſchaffenheit, ferner echt franzöſ. Luzerne 


Pete an li d ft f. Nei I. all 

riginal⸗Sgat), engl., italien. und franzöſ. Neigras, ingl. alle übrigen gan 

Oekonomie⸗Samen, laut meinem Preis⸗Courant. 9 ee 
Breslau, Samenholg., 


Eduard Monhaupt d. Aelt., 4 aa 
Knaulgrasſamen (Dactylis glomerata), 


1866er Ernte, unvermiſcht rein, 7 Centner: Dom. Zweibrodt bei Breslau. 


, C. G. Froelich's Wagenmagazin, Parat 5 


1 Meſſergaſſe 36, 
empfiehlt ſeine in großer Auswahl elegant und dauerhaft nach neueſter Fa⸗ 
eon gearbeiteten Wagen unter Garantie. [216] 


Programme zu der am 16. d. M. Mittags 1 Uhr, hier ſtatt⸗ 
findenden Auction von Rambouillet-Böcken werden auf Verlangen bei 
[209] 


* 


dem Unterzeichneten abgegeben. 


Primkenau, den 2. Matz 1867. 
Die Herzoglich Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburgiſche 
General 111 
UBIDe. 


Eine ſchleſiſche Electoral⸗Schafheerde 


von ca. 600 Köpfen ſoll wegen veränderter Wirthſchaft verkauft werden, und iſt das Nähere 
durch uns zu erfahren, Schleſ. Landw. Central⸗Comptoir, 5 
[157] Breslau, Ring Nr. 4. 


Knochenmehl, 


mittelſt Dampf aufgeſchloſſen 

in äußerſt fein e pf aufs Zuſtande, nei 8 jede 
fremde wet en und frei von Knochenſplittern, mit vollkommen ent« 
ſprechendem Gehalte, empfiehlt Gefertigter zu möglichſt billigem Preiſe. 


Hochachtungsvoll Rudo erzog, ; 
Knochenmehl- und Spodium-Fabrikant in Peſt, Ungarn. 


aus Baker⸗Guano, ſowie aus Kno⸗ 
Super hosphat chenkohle (Spobinm), Peru: 
Guano, Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ches Kaliſalz ꝛc. 
it vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptolrs von E. Kulmiz in Ida⸗ 
u. Marien⸗Hütte bei Saarau und auf den Stationen der Breslau⸗Freiburger Bahn. 


. Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


[31] 


